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toeins-fifitteilungei^

Verband Stadtziircherischer Radfahrervereine.
Die Kommission erlässt an die Verband-

vereine folgende Mitteilung. In der letzten
Kommissions-Sitzung wurde beschlossen : Es
sollen von jedem Club 6 Mitglieder ernannt
werden zur Bildung der Organisations-, Finanz-
und Renn-Komitees für das bevorstehende Bun-
desrennen. — Die konstituierende Sitzung die-
ser Delegierten soll am 15. .Man? im Augas/iner
abgebalten werden. — Es wird diese Art der
Bestellung des Komitee gewählt, damit alle
Club gleichmässig vertreten sind, und dennoch
jeder Einzelne mit Berücksichtigung seiner
Wünsche, in das ihm zusagende Komitee ein-
gereiht werden kann.

Da die Generalversammlung auf den ./& MaM
verlegt ist (Lokal Schützengarten Parterre) und
wie oben bemerkt ist, noch am 15. die genannte
Sitzung in Verbindung mit der Kommission
abgebalten werden muss, so ersuchen wir Sie,
Ihre Kominationen bis spätestens den 15. dies

an den Aktuar gelangen zu lassen, um- die
bezügl. Einladungen ergehen, lassen zu könuen.
— Um allen Eventualitäten (resp. Verspätungen)
möglichst vorzubeugen, wollen Sie immerhin
gleich bei der Ernennung ihrer Abgeordneten,
denselben den Besuch dieser konstituierenden
Versammlung dringend empfehlen. — In
der Kommission wurde diesbezügl. definitiv
beschlossen : Es seien Mitglieder, die 2 Mal
den angesagten Besuch der Komiteesitzung
ohne Entschuldigung versäumen, sofort durch
andere zu ersetzen.

Arbeiter-Radfahrer-Verein Zürich.
Der Arbeiter-Radfahrer-Verein Zürich hat

in der letzten Generalversammlung den Vor-
stand für die I. Hälfte des Jahres 1899 aus
folgenden Mitgliedern zusammengestellt :

Präsident : Otto Hendrich, Rest. z.
alten Burg, Rinder-
markt (neu).

Vizepräsident : Isendor Koller (neu).
L Schriftführer : Gustav Kestle (neu).
S ahrwart u. Materialv. : Ernst Hübner (neu).
K assier : Ernst Dünner, Gross-

münsterplatz 3 (bish.).
Ferner wurde beschlossen, auf den 12. März

im grossen Saale zur „Eintracht" eine Abend-
Unterhaltung zu veranstalten, verbunden mit
einem Reigenfahren und sonstigen Radproduk-

tionen. Es wurde liiefür eine Kommission ge-
wählt, die sich alle Mühe geben wird, den
Teilnehmern einen recht vergnügten Abend zu
verschaffen. Ferner wurde Rest. Ereihof, Kon
radstrasse, das bisherige Clublokal für das
kommende Jahr beibehalten.

Radfahrer-Verein Fluntern-Zürich.

Der Radfahrer-Verein Fluntern-Zürich hat
in seiner letzten ordentlichen Generaiversamm-
lung vom 11. Februar a. c. seinen Vorstand
pro 1899 wie folgt bestellt :

Präsident: Albert Heer, Keugasse 68,
Zürich (neu).

Vizepräsident : Robert Dune, Josephstrasse 46,
Zürich (neu).

Aktuar : Karl Leemann, Zürichbergstr.
17, Zürich (alt).

Kassler : Karl Fahrner, Hintergasse 14,
Zürich (alt).

I. Fahrwart : Albert Schubiger, Sonuegg-
strasse 20 (neu).

II. Fahrwart : Eduard Kasper, Culhnannstr.,
Zürich (neu).

Beisitzer : Ernst Cramer, Plattenstr.. 28,
Zürich (alt).

Als Vereinslokal wurde das bisherige „Cafe
Niess" z. Platte Flunteru bestimmt.

Auch dieses Jahr wird sich der Verein laut
Beschluss »der Generalversammlung am Touren-
wettfahren des S. V. B. beteiligen.

Die Fahnenweihe soll voraussichtlich im
Mai stattfinden.

Der Aktuar : Gar/ Leemawn.

Velo-Club Winterthur.

In der Generalversammlung des V. C. W.
wurde der Vorstand pro 1899 wie folgt be-
stellt ;

Präsident: W. Schweizer, Wart-
strasse 40.

Vizepräs. u. Eahrwart : Ph. Luisoni, Thurm-
lialdenstrasse.

Kassier : J. Wächter, Walkestr.
Aktuar : C. Schönenberger,

Brunngasse.
Beisitzer : J. Knöpfli.

Als Club-Lokal beliebte für 1899 wieder
das bisherige Restaurant z. Post (bayrische
Bierhalle), welches wir allen Sportsfreunden
bestens empfehlen.

Die Abendunterhaltung des Velo-Club Win-
terthur nahm einen überaus günstigen Verlauf,
obsekon der Besuch namentlich von Seiten der
eingeladenen freundnachbarlichen Clubs etwas
zu wünschen übrig liess, was aber eine grosse
Anzahl der Anwesenden nicht abhalten konnte,

in fröhlichster Stimmung bis zum Morgengrauen
auszuharen. Unserm Mitgliede Hr. J. Schuh-
macher. der sich um das Gelingen des Abends
grosse Verdienste erworben bat, da er es ver-
stand durch seine humorvollen Vorträge und
besonders durch das von ihm selbst verfasste
„S'Elggemer Renne!" alle Zuschauer in die
heiterste Laune zu versetzen, sei hier die
vollste Anerkennung zu teil und sprechen wir
ihm für all seinen Eifer den wärmsten Dank
aus. Nicht vergessen seien hier auch die
Damen, die ihre Rollen in geradezu bewunde-
rungswürdiger Weise abwickelten ; auch ihnen
sei Dank, sowie allen übrigen Mitgliedern.

Der V. C. W. hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen, das diesjährige Bezirks-Rennen.am
9. April event. 14. Mai abzuhalten und die
gleiche Strecke wie letztes Jahr „Winterthur-
Elgg" zu benützen. S.—c.

Basler Radfahrer-Verband.

Der Basler Radfahrer-Verband hat in seiner
Generalversammlung vom 28. Februar seinen
Vorstand aus folgenden Herren bestellt :

Präsident : Dr. Eduard Hagenbach.
Vizepräsident : H. Degen.
Sekretär : Ed. Schlueb.
Kassier : Gustav Winter.
I. Beisitzer : E. Meyer.

II. „ Lüdin.
Hr. Dr. Hagenbach, der opferwillige, nimmer-

müde Basler Sportsmann hat nun die Stelle des
Präsidenten des Basler Radfahrer - Verbandes
schon zum 6. Male inné. B.

F. C. Black-fellows Bern.

Der Vorstand besteht für die laufende Saison
aus folgenden Herren :

Präsident T Er. Jarretont.
Capitäin : Marc Michel.
Secretär : Er. Glauser.
Cassier : Arth. Widmer.
Zeugwart : Jacques Michel.

Alle Briefe sind an den Präsidenten Er.
Jarretont, Marktgasse 15, Bern zu adressieren.

Berichte über Vereinsanlässe.
Drittes Stiftungsfest des F. C. Winterthur.

Mangelte es in dieser Saison dem F. C. W.
an guten Kräften, um erfolgreich um den
Meisterschaftsbecher zu konkurrieren, so gelang
es ihm doch, dank tüchtiger Mitglieder, seinem
zweiten Zwecke, der Geselligkeit, in weitgehend-
ster Weise Eingang zu verschaffen, wovon das
heurige Stiftungsfest beredtes Zeugnis ablegte.

Bevor ich aber auf das Fest im speziellen
zu sprechen komme, spreche ich noch im Namen
aller Teilnehmer und Gäste dem Kleeblatt,
bestehend aus den HH. Hans Studer, W. Han-
seimann und Emil Studer für die sehr müh-
same und doch so ausgezeichnet gelungene In-
scenierung des Festes, meinen herzlichsten
Dank aus.

Um i/ä9 Uhr eröffnete der Präses des Ver-
gnûgungskomitées, Herr W. Hanselmann, die
zahlreiche, von Vertretern der F. C. Zürich,
Baden, Grasshoppers und Burgdorf besuchte
Versammlung mit dem üblichen Hinweis auf
die Schwäche des Programmes, der jedoch, wie
der weitere Verlauf zeigte, gar nicht stich-
lialtig war.

Von den Programmnummern hebe ich als
sehr gute hervor: Die Klavierproduktionen des
jugendlichen Künstlers L. Bustamante, die hei-
den Possen: „Der Türke Neumann" und „Eine
fidele Studentennacht," und das Duett: „Sil-
berstein und Cohn".

Bei dem Bankett, das vernünftigerweise
schon um 11 Uhr begann, hielten der Präses,
Hans Studer, sowie die Herren Wettstein vom
F. C. Z., Schumann vom E. C. Burgdorf, Rietschi
vom F. C. Baden und Simonius vom F. C. Grass-
hoppers längere oder kürzere Reden, welche
alle von der animierten Gesellschaft mit grossem
Beifall aufgenommen wurden.

Nach der sehr amüsant verlaufenen Tom-
bola, schloss das offizielle Programm und es
folgte nun ein, von den HH. Giganti und
Bartolomucei vom F. C. W. und Mädler und
Siegmund vom E. C. Z. sehr angenehm belebtes,
in verschiedenen Lokalitäten abgehaltenes, bis
morgens 8 Uhr ausgedehntes, freies Programm.

Nach kurzer Ruhe fanden sieh um 11 Uhr
die Teilnehmer im Hôtel Terminus zum Früh-
schoppen ein, um über den nachmittags abzu-
haltenden Katerhummel zu beraten.

Dieser wurde dann nachmittags, trotz Schnee-
gestöbers, ausgeführt und hatte als Ziel das
Restaurant „Gerwe" in Töss. Nachdem man
dort einige gemütliche Stunden verlebt hatte,
kehrte man nach Winterthur zurück, wo sich
die Teilnehmer in herzlicher, vielfach neuge-
gründeter Freundschaft trennten.

Zum Schlüsse sei es mir noch vergönnt, dem
ganzen F. C. W. im allgemeinen und einigen
Mitgliedern desselben im speziellen meinen
innigsten Dank auszusprechen für die den Ver-
tretern der fremden Clubs in weitgehendster
Weise erzeigte Gastfreundschaft. H. S.

Feuilleton.

IDas Associafions^Fussballspiel

Ferd. Isler, Frauenfeld.

Ein Erlass des preussischen Kultusministeri-
ums vom Jahr 1882 fordert, nachdem dargetlian
worden ist, wie unter staatlicher Mithilfe viele
geschlossene Turnräume geschaffen worden sind,
dass auch den Turnplätzen mehr Aufmerksam-
keit geschenkt werden solle. „Gewisse Uebun-
gen, wie das Stabspringen, der Gerwurf, man-
cherlei Wettkämpfe u. a., lassen sich in der
Halle gar nicht oder nicht ohne Beschränkung
und ohne Gefahr vornehmen. Ein grösseres
Gewicht muss aber noch darauf gelegt werden,
dass das Turnen im Freien den günstigen ge-
sundheitlichen Einfluss der Uebungen wesentlich
erhöht und dass mit dem Turnplatz eine Stätte
gewonnen wird, wo sich die Jugend im Spiel
ihrer Freiheit freuen kann und wo sie dieselbe,
nur gehalten durch Gesetz und Regel des Spiels,
auch gebrauchen lernt. Es ist von hoher er-
ziehlicher Bedeutung, dass dieses Stück jugend-
liehen Lehens, die Freude früherer Geschlech-
ter, in der Gegenwart wieder aufblühe und.
der Zukunft erhalten bleibe. Oefter und in I

freierer Weise, als es heim Schulturnen in ge-
schlossenen Räumen möglich ist, muss der Jugend
Gelegenheit gegeben werden, Kraft und Ge-
schicklichkeit zu bethätigen und sich des Kampfes
zu freuen, der mit jedem rechten Spiel ver-
bundeu ist. Es giebt schwerlich ein Mittel,
welches wie dieses so sehr im stände ist, die
geistige Ermüdung zu heben, Leib und Seele
zu erfrischen und zu neuer Arbeit fähig und
freudig zu machen. Es bewahrt vor unnatür-
licher Frühreife und blasiertem Wesen, und
wo diese beklagenswerten Erscheinungen be-
reits Platz gegriffen, arbeitet es mit Erfolg
an der Besserung eines ungesund gewordenen
Jugendlebens. Das Spiel wahrt der Jugend
über das Kinderalter hinaus Unbefangenheit
und Frohsinn, die ihr so wohl anstehen, lehrt
und übt Gemeinsinn, weckt und stärkt die
Freude am thatkräftigen Leben und die volle
Hingabe an gemeinsam gestellte Aufgaben und
Ziele." Das ministerielle Reskript verlangte
also Ergänzung und Erweiterung des Schul-
tnrnens. Im Vordergrund standen meistenorts
die Ordnungsübungen mit ihren immer wieder-
kehrenden mechanischen Bewegungen, die stets
auf scharfen Befehl hin ausgeübt werden, also
der Drill, der den einzelnen nur als Glied einer
Maschine arbeiten lässt. Die Üebung des Wil-
lens, die Ausführung von Bewegungen auf selbst-
gefassten Entscbluss hin trat in den Hintergrund.

Geistesgegenwart und Scblagfertigkeit wurden
wenig gefördert und gepflegt. Die vorhandene
Lücke sollte ausgefüllt werden durch Wieder-
aufnähme oder Weiterentwicklung der Bewe-
gungsspiele. hei denen es weniger auf vollen-
dete, kunstgerechte Formen der Bewegungen
ankommt, als darauf, dieselben unversehens
eintretenden Ereignissen anzupassen und blitz-
schnell auszuführen. Die Forderung wurde in
schulturnerischen Kreisen als gerecht an er-
kannt. In zahlreichen Leitfäden und Lehr-
büchern wurden die in Vergessenheit geratenen
Spiele wieder aufgelegt. In speziellen Kursen
erhielten die Lehrer Anleitung zur Ausführung
derselben. Die deutschen Städte wetteiferten
förmlich in der Gründung von Spielkommissio-
nen und Spielgenossenschaften, stellten präch-
tige Spielplätze zur Verfügung und nahmen
in ihre Budgets namhafte Summen zu deren
Unterhalt auf. In den meisten Schweizerkan-
tonen ist die Forderung von Turnplätzen älter.
Der Betrieb des Jugendspiels hingegen war
gewiss nur die Folge der Bestrebungen in
Deutschland.

Eine stattliche Zahl von Spielen steht
unserer Jugend zur Verfügung. Schwarzer
Mann, Katze und Maus, Drittenabschlagen,
Barrlauf, Schlaghall, Schleuderball, Eckball,
Wanderhall und Fussball. Sie werden in unsern
Schulen eifrig betrieben. Ausserhalb derselben

haben aber leider noch nicht viele Spiele eir
Heimstätte gefunden. Die Neigung zum harn
losen Spiel ist noch nicht recht befestigl
namentlich, fehlt sie unsern Jünglingen voj
16-—20. Altersjahr. Hurnussen und Fahnei
schwingen speziell — zwei schweizerische Ni
tionalspiele — haben gar keine grosse Ve:
breitung gefunden. Für Ringen und Schwinge
ist die Zahl der Berufenen gering. Bis jet:
hat also das Eigengewächs keinen Erfolg gihabt. Eine bessere Zukunft scheint einer en;lischen Pflanze beschieden zu sein, dem Ass<
ciations-Fussballspiel. Es hat vor unsern eii
fachern Ballspielen den Vorteil, dass alle Spii
1er gleichzeitig beschäftigt sind, dass es de
einzelnen Spielern hin und wieder die nötig
Rulie gewährt, ihre Aufmerksamkeit ununte:
brochen fesselt, ja ihre Einwirkung auf de
Verlauf des Kampfes jede Sekunde verlange
kann. Konrektor Raydt in Ratzeburg schreit
darüber: „Für besonders wertvoll in pädagi
gischer Beziehung halte ich auch das Sichfügei
lernen in die Regeln des Spiels und die fre
willige unbedingte Unterordnung, welche di
Knaben den selbstgewählten Führern entgegei
bringen müssen. Das selbstsüchtige Hervoj
drängen des eigenen Ichs geht in dem Gefül
und dem Streben für die Partei unter. Zui
Besten ihrer Spielgenossenschaft, zum Beste
ihres Hauses und endlich bei den grossen Matche
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Ois Kommission erlässt an die Verband-
vereine folgende Nittoilung. In der letzten
Kommissions-Litzung wurde beschlossen: Bs
sollen von jedem Olub 6 Nitglieder ernannt
werden zur Bildung der Organisations', Binanz-
und Kenn-Komitees für das bevorstehende Bun-
desrsnnsn. — Ois konstituierende Litzung dis-
ser Delegierten soli ain 16. IKà' à KnMsàsr
abgehalten werden. — Bs wird disse Krt der
Bestellung des Komitee gewählt, dainit alls
Olub gleichmässig vertreten sind, und dennoch
jeder Binzolno init Berücksichtigung seiner
IVünscbo, in das ibm Zusagende Kondtee ein-
gereilt werden kann.

Da die Kensralvorsammlung auf den 18. d//à
verlegt ist sBokal Lcbützengarten Karterre) und
wie oben bemerkt ist, nocb ain 15. die genannte
Litzung in Verbindung init der Kommission
abgehalten werden inuss, so srsueben wir Lie,
Ibrs Kominationon bis spätestens den 1Z. dies

an den Vktuar gelangen zu lassen, um' die
bezügl. Binladungenergeben. lassen zu können.
— Km allen Eventualitäten (resp. Verspätungen)
rnögliobst vorzubeugen, wollen Lie iininerbin
glsieb bei der Brnonnung ibrsr Abgeordneten,
denselben den Besuch dieser konstituierenden
Versammlung dringend empfehlen. In
der Kommission wurde diesbelügt debnitiv
beseblosssn: Bs seien Nitglieder, die 2 Nal
den angesagten Besuch der Komiteesitzung
ohne Xntsebuldigung versäumen, sotort dureb
andere Ziu ersetzen.

Al'dkitki'-kZaäfAki'ki'-Vki'ein ^üiiok.
Der Xrbeiter-Ii.adtäbror-Verein Anrieb bat

in der letzten deneralVersammlung den Vor-
stand tur dis I. llällte des dabres 1899 aus
folgenden Nitglisdsrn Zusammengestellt:
Präsident: Otto Dsndrieb, Best. 2.

alten Burg, Binder-
markt (neu).

Vizepräsident: Isendor Xollsr (neu).
I. Lebritttübrer: Oustav Xestle (neu),
e anrwart u. Natsrialv. : Xrnst Dübnor (neu).
Kassier: Xrnst Dünner, Oross-

münsterplats 3 (bisb.).
Berner wurde beseblossen, aut den 12. kläiv.

im grossen Saale -mr „Xintraebt" eine labend-
unterbaltung ?u veranstalten, verbunden mit
einem Beigenlabren und sonstigen Badproduk-

tionsn. Bs wurde biet'ür sine Kommission ge-
wäblt, die sieb alle Nübe geben wird, den
Beilnebmern einen reebt vergnügten Vksnd ^u
vsrsebatken. Berner wurde Best. Breibot, Kon
radstrasse, das bisherige Olublokal lür das
kommende -labr beibebalten.

kAllfaliieiî-Vei-kin ssluntein-Iü, iok.

Der Badtabrer-Versin Bluntern-^ürieb bat
in seiner letzten ordsntliobsn Oeueralvsrsamm-
lung vom 11. Bebruar a. e. seinen Vorstand
pro 1899 wie tolgt bestellt:
Bräsident: .Vlbert Beer, Beugasse 38,

Xürleb (neu).
Vizepräsident: Bobsrt Dune, dosspbstrasss 46,

^ürieb (neu).
Xktuar: Bari Deemann, ^üriobbsrgstr.

17, Xürieb salt).
Kassier: Karl Babrner, llintergasss 14,

Abrieb salt).
I. Babrwart: Klbert Lebubigsr, Lonnegg-

strasss 29 (neu).
II. Babrwart: Bduard Kasper, Oulbnannstr.,

Abrieb sneu).
Beisitzer: Brnst Oramsr, Blattenstr. 28,

Anrieb salt).
KIs Vereinslokal wurde das bisberigs „Oate

Kisss" Blatte Bluntern bestimmt.
Vueb dieses l abr wird sieb der Verein laut

Lesebluss.der Oensralversammlung am Boursn-
wetttabren des L. V. B. beteiligen.

Die Babnenwsibe soll voraussiebtlieb im
llai stattünden.

Der Kktuar: Bssnînnn.

Vklo-Llub Wintei-tliui'.

In der Oeneralversanunlung des V. 0. IV.
wurde der Vorstand pro 1899 wie folgt be-

stellt:
Bräsident: IV. Lebwsmer, IVart-

strasss 49.
VBepräs. u. Babrwart: Bb. Imisoni, Bburm-

baldenstrasss.
Kassier: ,1. IVaebtsr, IValkestr.
Aktuar: 0. Lebänenbsrger,

Brunngasse.
Beisitzer: l. Knöptb.

Vls Olub-Dokal beliebte für 1899 wieder
das bisberigs Bsstaurant 2. Bost sba^risebs
Bierballe), welebes wir allen Lportstreunden
bestens empteblen.

Die Vbenduntorbaltung des Velo-Olub ^Vin-
tertbur nabm einen überaus günstigen Verlaut,
obsebon der Losueb namentliob von Leiten der
eingeladenen treundnaebbarlioben Olubs etwas
xu wünsobsn übrig liess, was aber eine grosso
fknziabl der Anwesenden niebt abbalten konnte,

in tröbliebster Ltimmung bis xum Norgsngrauen
aus^ubarsn. Unserm lllitglieds Kr. -I. Lebub-
maeber, der sieb um das Oslingsn des Abends
grosse Verdienste erworben bat, da er es ver-
stand dureb seine bumorvollsn Vortrage und
besonders dureb das von ibm selbst verfasste
,,8'Blggomer Benne!" alle ^usebauor in die
bsitersts Daune /u versetzen, sei bier die
vollste Vllsrkonnung xn teil und spreeben wir
ibm tür all seinen Bitsr den wärmsten Dank
aus. bliebt vergossen seien bier aueb die
Damen, die ibrs Bollen in geradezu bowundo-
rungswürdlgor 1Vei.se abwiekelton: aueb ibnen
sei Dank, sowie allen übrigen Nitglisdsrn.

Der V. 0. IV. bat in seiner letzten 8it/.ui>g
beseblosssn, das dies)äbrigs Bs^irks-Bsnnen am
9. Kpril event. 14. Nai ab^ubalten und die
gleiebs Ltroeke wie letztes .labr „IVintertbur-
Blgg" ?.u benutzen. L.—e.

kA8!ö>- Kglifslii'öl'-Vkl'banl!.

Der Baslsr Badtabrer-Vorband bat in seiner
Oenoralversammlung vom 28. Bebruar seinen
Vorstand aus folgenden Herren bestellt:

Bräsident: Dr. Bduard Kagonbaeb.
Vmepräsidonl: K. Degen.
Lekretär: Bd. Leblueb.
Kassier: ilustav IVinter.
I. Beisitzer: B. Iloveza

II. „ Düdin.
Kr. Dr. Kagenbaob, der opferwillige, nimmer-

müde Baslsr Lportsmann bat nun die Ltelle des
Bräsidsntsn des Basler Badtabrer - Verbandes
sobon xnm 6. Nale inns. B.

k^. l). LIsoI<-fkIIow8 Lein.

Der Vorstand bestellt für die lautende Laison
aus folgenden Herren:

Bräsident ': Br. darretont.
Oapitäin: Naro Niebsl.
Lsoretär: Br. Olauser.
Oassier: Krtb. IVidmer.
Beugwart: daecjuss Niebol.

Kilo. Briste sind an den Bräsidsntsn Br.
.larretont, Narktgasss 15, Bern sin adressieren.

kel-ià übe»- V6k-6in83nlâ886.
Drittes StiktunZskssk des B. Q. Mntsrtbur.

Nangelts es in dieser Laison dem B. 0. IV.
an guten Krättsn, um srkolgrsieb um den
Vteistersebaftsbsobsr su konkurrieren, so gelang
es ibm doob, dank tüvbtiger Nitgliedsr, seinem
aweiten Bweeks. der (Geselligkeit, in weitgsbend-
ster IVeise Bingang au versebatken, wovon das
beurige Ltittungstest beredtes Beugnis ablegte.

Bevor iob aber auf das Best im spsaisllen
au spreeben komme, spreobe ieb novb im Kamen
aller Beilnebmsr und Käste dem Kleeblatt,
bestellend aus den KK. Kans Ltuder, IV. Kan-
sslmann und Bmil Ltuder für die sebr müb-
same und doeb so ausgeaoiobnot gelungene In-
seonierung des Bestes, meinen beraliebsten
Dank aus.

Km f'z9 Kbr eröffnete der Bräses dos Ver-
gnügungskomitees, Kerr IV. Kanselmann, die
aablreiobs, von Vertretern der B. 0. Bürieb,
Baden, Orassboppers und Lurgdort bssuvbte
Versammlung mit dem üblieben Kinweis auf
die Lebwäebe dos Brogrammss, der )edoob, wie
der weitere Verlaut aoigte, gar niebt stieb-
baltig war.

Von den Brogrammnummorn bebe ieb als
sebr gute bervor: Die Klavierproduktionsn des
Jugendlieben Künstlers D. Bustamants, die bei-
den Bossen: „Der Bürks Keumann" und „Bine
tidels Ltudsntennaebt," und das Duett: ,.8ib
berstein und Oobn".

Bei dem Bankett, das vernünftigerweise
sebon um 11 Kbr begann, bi.sl.tsn der Bräses,
Kans Ltuder, sowie die Herren IVettstsin vom
B. 0. B., Lebumann vom B. 0. Burgdorf, Bietsebi
vom B. 0. Baden und Limonius vom B. 0. Krass-
boppers längere oder küraere Beden, welebe
alle von der animierten Kessllsebatt mit grossem
Beitall aufgenommen wurden.

Kaob der sebr amüsant verlaufenen Born-
bola, sebloss das otb^islle Brogramm und es
folgte nun ein, von den KK. Oiganti und
Lartolomuooi vom B. 0. W. und Nädlsr und
Lisgmund vom B. 0. B. sebr angsnsbm belebtes,
in vsrsebisdsnsn Dokalitätsn abgebaltenes, bis
morgens 8 Kbr ausgedebntss, freies Brogramm.

Kaob kurzer Bube landen sieb um 11 Kbr
die Beilnebinsr im Kötel Berminus 2um Brüb-
soboppen ein, um über den naobmittags abüu-
ballenden Katerbummel ?u beraten.

Dieser wurde dann naobmittags, trot?: Lobnee-
gsstöbsrs, ausgsfübrt und batte als Biet das
Bsstaurant „Kerws" in Böss. Kaobdom man
dort einige gsmütliobe Ltunden verlebt batte,
ksbrts man naob IVintortllur ^urllok, wo siob
die Bsilnobmer in beraliober, vielfaob nsuge-
gründeten Breundsobaft trennten.

Bum Loblusse sei es mir noob vergönnt, dem
ganaon B. 0. IV. im allgemeinen und einigen
Nitgliodern desselben im speziellen meinen
innigsten Dank aussusxreeben für die den Vor-
tretern der fremden Olubs in weitgehendster
IVeise erzeigte Oastlreundsobatt. K. 8.

Feuilleton.

Dss Ässoeistions^ussdallsplol

Islsr,

Bin Brlass des xreussisoben Kultusministeri-
ums vom,Iabr 1882 fordert, naobdem dargetban
worden ist, wie unter staatliober Nitbilfo viele
geschlossene Burnräum« gesvbatkon worden sind,
dass aueb den Burnplät^on msbr Kufmerksam-
keit gesobsnkt werden solle. „Oewisse Kebun-
gen, wie das Ltabspringen, der Oorwurf. man-
oberlei IVettkämpte u. a., lassen siob in der
Halle gar niobt oder niebt obns Beschränkung
und obne 0 etäbr vornehmen. Bin grösseres
Kewicbt muss aber noob darauf gelegt werden,
dass das Bornen im Breien den günstigen ge-
sundbeitlioben Bintluss der Hebungen wessntliob
erhöbt und dass mit dem Bornplatz: eine Ltätte
gewonnen wird, wo siob die dugend im Lpiel
ibrer Breibeit freuen kann und wo sie dieselbe,
uur gehalten durob Oesetzi und Begel des Lpiels,
aueb gebrauchen lernt. Bs ist von bober er-
züeblicber Bedeutung, dass dieses Ltück jugend-
lieben Bebens, die Breude trüberer Kesobleeb-
ter, in der Kogonwart wieder aufblühe und.
der Bukunkt erkalten bleibe. Oekter und in I

freierer IVoise. als es beim Lcbulturnen in ge-
scblossenen Bäumen möglieb ist, muss derdugend
Kelegonbeit gegeben werden, Kraft und Os-
sebiokliobkeit zu bethätigen und sieb des Kampfes
z?u freuen, der mit jedem rockten Lpiel ver-
bunden ist. Bs giebt schwerlich ein Nittel,
welches wie dieses so sebr im stände ist, die
geistige Brinlldung ?iu beben, Deib und Leole
Ziu erfrischen und xu neuer Krbeit fäbig und
freudig au machen. Bs bewabrt vor unnatür-
lieber Brübreifo und blasiertem IVeson, und
wo diese beklagenswerten Brsobeinungen be-
reits Blata gegriffen, arbeitet es mit Brtolg
an der Besserung eines ungesund gewordenen
dugendlobens. Das Lpiel wabrt der .lugend
über das Kinderalter hinaus Knbofangenbeit
und Brobsinn, die ibr so wobl austoben, lebrt
und übt Oem einsinn, weckt und stärkt die
Breude am thatkräftigen Beben und die volle
Hingabe an gemeinsam gestellte Kutgaben und
Biete." Das ministerielle Beskript verlangte
also Brgänaung und Brweiterung des Lobul-
turnens. Im Vordergrund standen meistenorts
die Ordnungsübungen mit ibren immer wieder-
kehrenden mechanischen Bewegungen, die stets
auf scbarken Beleb! bin susgeübt werden, also
der Drill, der den einzelnen nur als Oliod einer
Nasobine arbeiten lässt. Die Kebung des IVil-
lens, die Kuslübrung von Bewegungen aufselbst-
gefasston Bntsobluss bin trat in den Hintergrund.

Keistesgegenwart und Lcblagfertigkoit wurden
wenig gefördert und gepflegt. Die vorhandene
Bücke sollte ausgefüllt werden dureb IViedor-
auknabmo oder IVeiterontwioklung der Bowe-
gungsspielo, bei denen es weniger auf vollen-
dete, kunstgerechte Bormon der Bewegungen
ankommt, als darauf, dieselben unversehens
eintretenden Breignissen anzupassen und blitz-
schnell auszuführen. Die Borderung wurde in
scbulturnorisoben Kreisen als gerockt an er-
kannt. In zahlreichen Beitläden und Bebr-
büoborn wurden die in Vergessenheit geratenen
Lpielo wieder aufgelegt. In speziellen Kursen
erhielten die Bebrer Knloitung zur Kuslübrung
derselben. Die deutschen Ltädto wetteiferten
förmlich in der Oründung von Lpiolkommissio-
non und Lpielgonossenscbafton, stellten präcb-
tige Lpiolplätze zur Verfügung und nahmen
in ibre Budgets namhafte Lummen zu deren
Knterhalt auf. In den meisten Lohweizerkan-
tonen ist die Borderung von Burnplatzen älter.
Der Betrieb des dugendspiels hingegen war
gewiss nur die Bolge der Bestrebungen in
Deutschland.

Bine stattliche Babl von Lpielen stobt
unserer -lugend zur Verfügung. Lcbwarzsr
Nann, Katze und Naus, Drittenabschlagen,
Barrlauk, Loblagball, Lobleuderball, Bckball,
IVanderball und Bussball. Lie worden in unsern
Lcbulen eitrig betrieben. Kusserbalb derselben

haben aber leider noch nickt viele Lpielo eir
Heimstätte gefunden. Die Koigung zum Harn
losen Lpiel ist noch nickt reckt befestig:
namentlich, fehlt sie unsern -lünglingen vo:
16-—29. Kltsrsjabr. Burnussen und Babnei
schwingen speziell — zwei schweizerische Kl
tionalspiele — haben gar keine grosse Ve
breitung gefunden. Bür Bingen und Lobwinge
ist die Babl der Berufenen gering. Bis jot:
bat also das Bigengewäcbs keinen Brtolg gbabt. Bine bessere Bukunft scheint einer eipliscben Btlanzo bescbieden zu sein, dem Kss>
ciations-Bussballspiel. Bs bat vor unsern eii
kacbern Ballspielen den Vorteil, dass alle Lpn
lor gleichzeitig beschäftigt sind, dass es de
einzelnen Spielern bin und wieder die nöti«
Bube gewährt, ihre Kutmerksamkeit ununte
brocken fesselt, ja ibre Binwirkung auf de
Vorlauf des Kampfes jede Lekunde verlange
kann. Konrektor Ba^dt in Batzoburg scbreil
darüber: „Bür besonders wortvoll in pädag,
giscber Beziehung balte ieb aueb das Liebfügoi
lernen in die Kegeln des Lpiels und die tre
vnllige unbedingte Unterordnung, welche di
Knaben den selbstgewählten Bükrorn entgegei
bringen müssen. Das selbstsüchtige Korvm
drängen des eigenen Icks gekt in dem Ookül
und dem Streben kür die Kartei unter. Bui
Besten ihrer Lpielgenossenscbaft, zum Beste
ihres Kausos und endlich bei den grossen Natcbe
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— Ueber das neue Zollverfahren für Fahr-
räder. Wir entnehmen dem soeben erschienenen
Geschäftsberichte des Bundesrates an die Bun-
desversammlung über seine Thätigkeit im Be-
richtsjahre 1898 folgenden Passus, der sich auf
die seit 1. Januar 1899 eingeführte Aenderung
im Zollwesen für Yelos bezieht.

„Das in unserem Geschäftsberichte pro 1896
erwähnte Kontrollverfahren für Fahrräder mit-
telst Passierschein ohne Zollhinterlage hat sich
in der Praxis nicht in dem Masse bewährt,
wie erwartet werden durfte, indem eine grosse
Zahl von Radfahrern die Abmeldung beim
Wiederaustritt aus der Schweiz unterliess, wo-
durch der Verwaltung bei der nach Ablauf
eines jeden halben Jahres vorgenommenen Li-
quidation der jeweilen in die Hunderte zählen-
den nicht gelöschten Passierscheine umfang-
reiche Schreibereien mit den für ihre Mitglie-
der haftenden ausländischen Radfahrerverbän den
verursacht wurden.

Mehrfachen Anregungen Folge gebend, hat
nun die Zollverwaltung auf 1. Januar 1899 an
Stelle der Passierscheine versuchsweise ein ver-
einfachtes Verfahren eingeführt, indem nämlich
die Mitglieder derjenigen Radfahrerverbände,
welche sich den diesfalls aufgestellten beson-
dern Bedingungen (Garantieerklärung und Aus-
weiskarten mit näherer Beschreibung desFahr-
rades) unterzogen haben, nach Richtigbefund
der Ausweiskarte durch das Eintrittszollamt
die Grenze ohne weitere Formalitäten passieren
und die Schweiz wieder verlassen können, ohne
sich vorher hei einem Zollamt angemeldet zu
haben."

— Die Radfahrerstationen des Velo-Club Wein-
felden. Es liess sich zum Vornherein anneh-
men, dass es dem Velo-Club Weinfelden beim
besten Willen nicht gelingen werde, es allen
Leuten recht zu machen ; doch glaubten wir,
wenigstens die Radfahrer, denen unser Unter-
nehmen in erster Linie dienen soll, auf unserer
Seite zu haben. Nun lässt der Velo-Club Chur
in Mo. 6 der „Schweizerischen Wirtezeitung"
einen Artikel von Stapel, der uns eines anderen
belehrt. Dass der genannte Club das Vor-
gehen des S. V. B. dem unsrigen vorzieht,
müssen wir seinem Ermessen überlassen, aber
wenn sich ein Club erlaubt, absprechend über
ein Unternehmen zu urteilen, ohne sich die
Mühe zu nehmen, dasselbe richtig geprüft zu
haben, wie sich dies laut des betreffenden Ar-
tikels herausstellt, so müssen wir dagegen
protestieren. Nun leistet der Velo-Club Chur
noch mehr : Er sucht das Unternehmen durch
mm «-«Are Angaben zu discredit!eren und dafür
wird sich genannter Club vor dem Richter zu
verantworten haben.

Das Verzeichnis der Sektionen des S. V. B.
ist mittlerweile im „Schweizer Velosport" er-
schienen. Wenn wir einerseits durch die ver-
hältnismässig geringe Zahl der Wirte überrascht
wurden, die sich durch die hochherzige Ein-
ladung zum Eintritt bewegen liessen, so hat
es uns anderseits den Beweis geleistet, dass
die Stimmen aus der Nähe von Weinfelden,
die unsere Stationen in Zweifel ziehen, wahr-
scheinlich nur dem Konkurrenzneide entsprun-
gen sind. —W.—

— Der Verein für Velociped-Wettfahren,
Berlin, hat folgende Renntermine festgesetzt :

30. April, 14. Mai, 11. und 18. Juni, 2. Juli,
20. August, 3., 10. und 17. September. An
den letzten Terminen kommen voraussichtlich
ein Steher-Rennen und der Grosse Preis von
Berlin zum Austrag.

.— In Paris beginnt bereits am 26. d. Mts.
das sportliche Treiben auf der Prinzenpark-
bahn, wo ein sehr buntes Programm, mit einem
20 km-Rennen für Motordreiräder beginnend,
zum Austrag kommen wird. Es folgen sodann
ein internationales Hauptfahren auf amerika-
nische Art, ein 20 km-Fahren mit Schritt-
machern, ein Handicap und ein Dreiradfahren.

(Wettspielen) zum Besten ihrer Schule, nicht
für ihre eigene Persönlichkeit, thun sie, was
das Spiel von ihnen verlangt unter Aufopferung
aller ihnen zu Gebote stehender Mittel. Dass
dies eine ausserdentlich gute Schulung zur
Selbstverleugnung ist, dürfte jedem Pädagogen
klar sein." Alle Körperteile werden gleich-
massig bethätigt : bei den vielen Hindernissen,
die im Spiel zu überwinden sind, braucht es

zur Erlangung des Sieges Aufgebot der gan-
zen Willenskraft.

Das Vorurteil, das manche gegen das Fuss-
ballspiel als etwas Fremdländisches hegen, ist
nicht gerechtfertigt. Turnen nach unserer Art
wird in England nur in verhältnissmässig weni-
gen Schulen betrieben. Es wird ersetzt durch
das Spiel; „dieses ist vergnüglicher und weni-
ger einseitig." Dem Spiel und Sport verdankt
der Engländer (L. Wiese, Briefe über eng-
fische Erziehung) jenen mannhaften Sinn, der
sich von früh an in Besonnenheit und Ent-
schlossenheit, Mut und Geistesgegenwart, Ge-
radheit und Zuverlässigkeit offenbart. Soll
es bei uns weniger gute Früchte zeitigen?
Ist es nicht besser für unsere Jünglinge, draus-
sen in freier Natur, auch in der kältern Jahres-
zeit, sich zu recken und zu strecken, zu laufen
und zu rennen, statt in der dumpfen Stube
oder gar im rauchigen Wirtschaftslokal zu

Ostern wird ein grosser Osterpreis, ein Tandem-
Rennen, ein 10 km-Rennen mit Schrittmachern
etc. ausgefahren.

— In Düsseldorf gedenkt man eine Radrenn-
bahn anzulegen.

— Für das Paris-Roubaix-Rennen sind bereits
achtzehn Meldungen eingegangen.

— Der diesjährige 16. Bundestag des Deut-
sehen Radfahrer-Bundes findet voni 14. bis 18.
Juli in München statt.

— 50 Stunden-Rennen. Die Leitung der
Prinzenparkbalm in Paris hat beschlossen, das
projektierte 75 Stunden-Rennen auf 50 Stunden
zu reduzieren. Das Rennen beginnt Samstag,
den 30. Mai, 3 Uhr nachmittags.

— Die Dunlop-Mannschaft besteht vorläufig
aus F. W. Chinn, Jack Green, T. F. Gascoyne,
R. Palmer und A. A. Chase. Platt-Betts soll
auf Probe engagiert werden ; weiterhin ver-
lautet es, dass, da ' die Lieferung der Motore
über alle Massen verzögert wird, die alten
Pace-Mannschaften schnell zusammengerufen
werden sollen, um in ihrer vollen Stärke auf
dem Plan zu erscheinen.

— Platt-Betts trainiert wieder tüchtig und
legte neulich 10 Meilen hinter Tandems in
einer Zeit zurück, welche einen Durchschnitt
von etwa zwei Minuten' für die Meile ergibt ;

für diese Jahreszeit eine gute Leistung. Dass
der kleine Rekordmann nach seinem grauen-
haften Sturz noch Mut genug hat, nicht nur
in forschem Tempo auf der Rennbahn, sondern
sogar hinter Pacing zu fahren, nimmt alle
Wunder.

— Ein alter Pariser Hochradfahrer. Diese
Woche starb, wie wir im „Radfahr-Humor"
lesen, in Paris eine Persönlichkeit des Rad-
sports, Vicomte Gatean de Milhau, bekannt auf
den Radrennbahnen und in allen Pariser Rad-
sportkreisen nicht nur als eifriger und einer der
ältesten Radler, sondern auch als Sonderling.
Vicomte Milhau begann das Radeln in den
Sechzigerjahren auf dem seltsamen Gefährt der
damaligen Zeit, das seit Jahren in allen Rad-
ausstellungen als altmodisches Schaustück zu
sehen war, da sie der Besitzer mit grösster
Bereitwilligkeit und nicht geringerem Stolze
nach rechts und links auslieh. Man hätte den
Vicomte als lebende altmodische Sehenswürdig-
keit daneben stellen können, denn dieser reiche
Sonderling kleidete sich noch am Ende des
19. Jahrhunderts wie seine Ahnen des zweiten
Kaiserreiches. Ebenso liess er sich niemals
zum Niederrade bekehren. Noch im vergangenen
Sommer konnte man ihn täglich im Boulogner
Walde auf veraltetem Hochrade sehen, viel-
leicht das einzige, das noch zu Paris in Ge-
brauch war. Er war ein braver Mann, genüg-
sam und gutmütig, und strahlte vor Freude,
wenn mau sich nach seinen sportlichen Erin-
nerungen erkundigte.
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— Ein äusserst lustiger Druckfehler pas-
sierte jüngst einem Zürcher Lokalblatt in der
Berichterstattung über ein Fussballmatch. Da
heisst es : Fussballmatch. Heute Sonntag fand
auf dem neutralen Spielplatz des Grasshopper
F.Ç., .sro'scAeM dejnEiaMissme/d EscAer Ph/esn. Co.
und dem Eisew&ahmüadM&f ein Match w die sc/ucei-
^erische JTeisferscha/t statt, zwischen dem Anglo-
American Foötballclub Zürich versus Football-
Club Zürich. Das Spiel endete mit den Siege
des Anglo-American F. C. mit 5:0 Goals.

Infolge des Fehlers eines Kommas nach
dem Worte „ Eisenbahnviadukt " haben wir
zwei äusserst interessante Gegner, die sich da
gegenüberstanden : das Etablissement Escher,
Wyss u. Co. und der Eisenbahnviadukt.

— Letzten Samstag hatten wir Gelegen-
heit, gelegentlich eines Aufenthaltes in Aarau
einer Spielübung des F. C. der „Argovia" auf
dem „Schachen" beizuwohnen. Der Spielplatz
ist in jeder Beziehung einer der schönsten in

sitzen? Uebrigens ist die rasche Ausbreitung
des Spiels an all den Orten, wo es eingeführt
worden, das beste Zeugnis dafür, dass es den
jungen Leuten gefällt, dass sie es mit Liebe
und Eifer betreiben, dass es einen Zeitvertreib
bietet, der ihnen bis anhin gefehlt hat.

Das Fussballspiel ist gefährlich, hört man
hie und da sagen, und da wird in Unfall-
Statistik Unglaubliches geleistet. Einmal wird
von Unfällen berichtet, die nicht von dem bei
uns betriebenen Associationsspiel, sondern vom
rohen, amerikanischen Rugbyspiel herrühren,
und sodann wird nie gemeldet, in welchem
Verhältniss die Zahl der Unfälle zur Zahl der
Fussballspieler steht. Solange das nicht ge-
than wird, ist die Behauptung, das Fussball-
spiel sei so und so viel mal gefährlicher als
dieses oder jenes Spiel, zurückzuweisen. AVie
bei jedem Sport ist selbstverständlich auch
beim Fussballspiel Vorsicht geboten; der Spiel-
platz soll gut in Ordnung, Roheit ferngehalten
werden ; dann wird über Unfälle wenig zu kla-
gen sein. Von Ueberanstrengung wie beim Rad-
fahren oder Rudern ist insofern kaum die Rede,
als die Spielzeit begrenzt ist und die Mitspie-
lenden sich immer wieder erholen können.

(Fortsetzung folgt.)

der Schweiz : topfeben, guter trockener Boden,
von unbeschränkter Grösse, sodass er nach
Belieben vergrössert werden kann, dazu kaum
5 Minuten von jeder Ecke der Stadt aus ; mein
Liebchen was willst du noch mehr? AVir haben
am Samstag auf dem Exercierplatze nicht weni-
gor als 3 Partien spielen sehen, und doch kennt
man das Spiel in Aarau erst seit letztem
Herbst, seit den dort ausgefochtenen Matches
von Bern gegen Basel. Eine eigentliche Spiel-
Vereinigung besteht in Aarau erst eine; der
Kantonssch'ulverein „Argovia" hatte die gute
Idee aufgegriffen, jeweilen am Samstag Nach-
mittag, nach der Woche Lasten, draussen in
der freien Natur, die von der Schulbank etwas
ersteiften Beine und Gelenke wieder etwas
tanzen zu lassen, sich zu strecken, zu dehnen
und dem Körper die nötige Gelenkigkeit
zu geben. AUas konnte da besser passen, als
unser schöner Fussballsport. Zufälligerweise
fand ich unter seinen Mitgliedern ein Spiel-
kundiger, das nötige Material war unter Mit-
hülfe der aarauischen Vorkehrskominission bald
zur Stelle und so trat denn die Spielabteilung
ins Leben. Von den Fortschritten, die die
Mannschaft während dieser kurzen Zeit ge-
macht hat, konnten wir uns letzten Sonntag
selbst überzeugen. Unter Leitung des Captains,
Herrn Ankersmit, der ein Holländer ist und
bereits in Holland in hervorragenden teams
gespielt hat, hat die Mannschaft schon ein ganz
ordentliches Passing erlernt; auch die Unsicher-
heit im Schlagen ist gar nicht so gross, wie
man sie von Leuten, die erst so kurze Zeit
spielen, erwarten sollte. Die nötigen Anlagen
sind vorhanden und die Mannschaft wird ge-
wiss bald von sich mehr hören lassen. Bis
jetzt hat sie 2 Matches gespielt, gegen den
F. C. Lenzburg, gegen den sie mit 7 : 0 Goal ge-
wann und vor 14 Tagen gegen das III. team
des F. C. Zürich, in welchem Match sie mit
der gleichen Goalzahl verlor. Wie man uns
sagte, ist ein Matcli versus F. C. Baden in
nächster Zeit in Aussicht genommen.

Falls das Final-match um die schweizerische
Meisterschaft zwischen Old Boys Basel und Anglo-
American Zürich auf einem neutralen ground
gespielt werden sollte, möchte ich den beiden
Clubs Aarau aufs beste empfehlen ; der Platz
ist wie kein zweiter, und die Verkehrskommis-
sion würde im Verein mit den Aarauer Sports-
freunden gewiss alles thun, um den Spielern
den Aufenthalt so angenehm als möglich zu
gestalten.

— Die diesjährigen englischen Liga-Wettspiele
haben bis dato 2,254,000 Zuschauer angelockt.
Das sind andere Zahlen, als bei uns, wo bei
einem Match wie Anglo-American F. C. versus
F. C. Basel am letzten Sonntag ca. 20 Per-
sonen zuschauten.

— Einer grossen Pariser Sportszeitung ent-
nehmen wir aus einem Berichte über ein am
vorletzten Sonntag in Paris ausgefochtenes
Rugby-match zwischen den II. Mannschaften
des Stade Français und des F: C. Lyon fol-
gende AVorte : „ Besonders lenkte unter der
Lyouer Mannschaft ein junger, äusserst kräftig
gebauter Schweizer durch seine prachtvollen
Fusschläge die Aufmerksamkeit aller Zuschauer
auf sich. Derselbe soll früher Capitain eines
Zürcher Associations - Fussballclubs gewesen
sein." Der Landsmann, der in dem Berichte
so ehrenvoll erwähnt ist, ist der bekannte
zürcherische Fussballer AVilly Imhoof, der
frühere Capitain des F. C. Zürich.

— ÜB» " Das internationale Match Süd-
deutschland gegen Schweiz findet am 26. März
in Zürich statt.

Fusslmllwcttspielresiiltate.
Anglo-American F. C. versus Old Boys Basel.

A. A. F. C. gew. mit 4 : 2 Goals.
Letzten Sonntag standen sich auf der

Schützenmatte in Basel die obgenannten zwei
Mannschaften gegenüber. Ein zahlreiches Pub-
likum war anwesend. Die Engländer hatten
in ihrer Mannschaft verschiedene Ersatzleute.
Bei Half-time stand das Spiel 1:1. Kurz nach
dem Wechsel der Plätze trat Collinson ein
2. Goal für seinen Club, dem aber gleich dar-
auf Costa das egalisierende entgegensetzte.
Erst gegen Sch.luss des Spiels vermochten die
Anglos eine Entscheidung herbeizuführen, in-
dem Collinson noch 2 weitere Goals trat und
er mit 4: 2 Goals den Sieg an seines Clubs
Farben heftete.
Referee : Hr. Fürstenberger vom F. C. Basel.

Teamaufstellung : Old Boys :

Frey
Dewick (Capt.) Banga

AI. Hedinger Bienz Buser
Bächlin Monbaron Weber Casta Kaech

Anglo-American :

Morris Lewinstein Collinson Gandolii Bachelor
Sharmann Buttler Cotton

Jameson Engelke
Germain. E.

Old Boys Basel vers. F. C. Lausanne,

demi-finale Cup-match Serie A.
Das Math hätte letzten Sonntag in Bern

stattfinden sollen. Da Lausanne aber nicht
erschien, wurden die Old Boys als Sieger
proklamirt und werden nun das Final-match
gegen Anglo-American F. C. zu spielen haben.
Dasselbe wird wahrscheinlich nächsten Sonn-
tag in Aarau gespielt werden. Wir werden
unsern Lesern in nächster Nummer einen aus-
führlichen Bericht darüber geben.

Ein schnell insceniertes Match zwischen
dem F. C. Bern und den Old Boys endigte
im Siege Berns mit 3 : 2 Goals.

Anglo-American F. C. versus F. C. Basel.
A. A. F. C. gew. mit 10 : 0 Goals.

Das Match fand unter den denkbar un-
güngstigsten und verwinkeltsten Verhältnissen
letzten Sonntag vormittags auf dem Grasshop-
perplatze statt. Auf beiden Seiten fehlten in-
folge von Missverständnissen verschiedene Leute.
Collinson war grossartig und trieb das Leder
8 mal durch das Basler Goal; Basels Mann-
schaff war mit einigen Ausnahmen dem Gegner
gar nicht gewachsen. Bericht folgt in nächster
Nummer.
F. C. Zürich II. team versus Grasshopper F. C.

II. team.
F. C. Zürich gew. mit 4 : 3 Goals.

Das Alatch, über dessen Verlauf wir in
nächster Nummer berichten werden, fand letz-
ten Sonntag auf dem Platze des F. C. Z. statt
und endigte, nachdem der F. C. Z. während
des ganzen Spiels die Oberhand gehabt hatte,,
mit 4 : 3 Goals zu Gunsten des F. C. Z.

La Châtelaine Genf. 1 — Lancy 0.

Die beiden alten Gegner standen sich vor-
letzen Samstag, den 25. Februar auf dem Platze
der Garance gegenüber. Die beiden Mann-
schaffen waren sich so ziemlich ebenbürtig und
erst kurz vor time gelang es dem Centre-for-
ward der Chateleine zu scoren, indem er dem
Goalkeeper Lahr, der für das internationale
Alatch bestimmt ist, einen Ball aus den Händen
schlug und lurch's Goal brachte.

La Villa Ouchy : 2 — Montreux F. C. 1.

Am selben Tage fand das Alatch dieser
zwei Alannschaften auf dem Platze der Villas
statt. Villa griff sogleich tapfer an und gut
unterstützt, namentlich durch Airey und Nägely,
traten seine Forwards vor half-time 2 Goals.
Nach half-time wurde das Spiel etwas lang-
samer. Die Villas waren etwas ermüdet, und
ihren Gegnern, die die Ermattung gut auszu-
nützen wussten, gelang es, ebenfalls einen Er-
folg zu erzielen.

— Villa Longchamp spielte mit 3 :3 unent-
schieden gegen Tberdon, Bis half-time hielt
Longchamp mit 3: 1 die Spitze, dann aber
holte Yverdon das Verlorene auf.

Bericht
des

Gentraivorstand des Eidg. Armbrust - Schützen - Verbandes

über das

Geschäftsjahr 1898/99.
Erstattet in der General-Delegierten-Versamm-
lung vom 5. Alärz 1899 im Restaurant zur

„Limmatburg", Zürich I.

Motto : „Früh übt sich, wer ein
Meister werden will !"

An die werten Alitglieder des E. A. Sch. V.
Tit!

Ein weiteres Jahr der Thätigkeit des Ver-
bandes der Armbrust-Schützenvereine ist ver-
flössen und gereicht es dem Centralvorstande
111 Ausführung von § 9 pos. 1 der Statuten
zur Ehre. Ihnen darüber in Nachstehendem
Bericht zu erstatten. Mit Freuden dürfen wir
speziell auf dieses Berichtsjahr zurückblicken,
war es ja ein segensreiches und im Allgemeinen
ein bedeutungsvolles.

Werte Freunde!
Gestatten Sie uns in erster Linie einige

einleitende Bemerkungen und zwar besonders
mit Rücksicht auf die Entstehung des heutigen
E. A. Sch. V.

Nachdem einige Armbrustschiessvereine der
jetzigen Stadt Zürich lebensfähig wurden und
sich selbständig nannten, constituirte sich im
November 1887 der ehemalige Armbrust-Schiess-
Verband Zürich und Umgebung. Diese Ver-
einigung steckte sich dannzumal schon den
gleichen Zweck und die nämlichen Bestrebun-
gen als Ziel, wie wir es in der jetzigen Ver-
bindung noch zu pflegen gewohnt sind; d. h.
das Schützenwesen, speziell das Armbrustschies-
sen zu heben und zu fördern und den Alitglie-
dern Gelegenheit zu geben, gegenseitige Käme-
radschaft unter den Armbrustschützen zu pfle-
gen. Wiewohl hauptsächlich letzteres von ein-
zelnen Sektionen nicht immer richtig verstan-
den werden wollte, — diese Rüge müssen wir
leider anbringen — so darf dennoch erwähnt
werden, dass wir ein schönes Stück zum Teile
erfreulicher und fördernder Arbeit hinter uns
haben, denn mit Schwierigkeiten aller Art
hatte man hie und da zu kämpfen.

Im April 1894 hatte dieser Zürch. Verband
eine Aenderung erfahren, indem er nach dem
Beitritt der Sektion Zug den Namen „Ost-
Schweiz. Armbrust-Schützen-Verband" mit „Sitz
in Zürich" erhielt.

Beinahe 4 Jahre führte der Verband diesen
Titel und, da man im Laufe der Zeit von dem
Bestehen anderer Armbrustschiessvereine in
der Inner- und Westschweiz reden hörte, wurde
an der am 20. Februar 1898 in Unterstrass-
Zürich stattgefundenen von 40 Teilnehmern
vertretenen General-Delegierten-Versammlung,
worunter auch Abordnungen von Herisau und
Bern, einstimmig der Beschluss gefasst, einen
„Eidyen. Arm&ntsf-NcTiMfeen-Uer&and" zu grün-
den, natürlich unter gleichzeitiger Aufhebung
des sogenannten Ostschweiz. Verbandes.
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I G Velosport. G I!
z

— Ueber à neue lollverkbren für ssabr-
ràller. Wir entnedmen dem soeben erscdienonen
Oescdäftsbericdts dos Bundesrates au die Bun-
desversammlung id)er seius Bdätigkeit im Be-
ricdtsjadro 1898 folgenden Bassus, der sled aut
dis seit 1. danuar 1899 eingefüdrte Venderung
iiu Zollwesen für Velos bezisdt.

„Bas iu unserem Oescdäftsbericdte pro 1896
erwädns.e BontrolI verfabren für Badrräder mit-
telst Bassiersodein odne Zolldint.erlago dat sied
iu der Braxis uiodt iu dsiu Nasse bewädrt,
wie erwartet werden durits, iudeiu eins grosse
Zabi von Badfadrern die Vbmeldung deiiu
Wiederaustritt aus der scdweiz uutsrliess, wo-
«lured der Verwaltung dei der naed Vblauf
eines jeden daldsn dadres vorgenommenen In-
«juidatian der jeweilon in die Hunderte zädlen-
den niedt gslöscdten Bassierscdeine umfang-
reiede scdreibereion mit den für idre Nitglie-
der dattenden ausländiselisn Badfadrsrverbändon
verursacdt wurden.

Nedrfacdsn Vnrogungen Bolgo gebend, dat
nun die Zollverwaltung ant 1. danuar 1899 an
stelle der Bassierscdeine versuedsweise sin vsr-
eintacdtes Vertadren eingofüdrt, indem nämlied
die Nitglieder derjenigen Badfadrerverbände,
welods sied den diesialls aufgestellten beson-
dern Bedingungen (Oaran tieok Iä rung und Vus-
woiskarton mit näderer Besodreidung desBadr-
rades) unterzogen daden, naed Biodtigdetund
der Vusweiskarto dured das Bintrittszollamt
die (Irenas odne weitere dormalitätsn passieren
und die Lodwoiz wieder verlassen dünnen, odne
sied vorder dei einem Zollamt angemeldet zu
daden."

— vie kîacifabrerswiionen des Velo-LIub Wein-
seiden. Bs liess sied zum Vorndsrsin anned-
men, dass es dem Velo-Olub V/eintedlen deim
dssten Willen niedt gelingen werde, es allen
Beuten rsedt zu maeden; doed glaudten wir,
wenigstens die lladtalirer, denen unser Unter-
nedmen in erster Binie dienen soll, ant unserer
Leite zu daden. Nun lässt der Velo-Olub Odur
in No. 6 der „sedwoizeriscden Wirtozoitung"
einen Vrtikel von stapel, der uns eines anderen
deledrt. Bass der genannte Olud das Vor-
gsden des 8. V. L. dem unsrigen vorziodt,
müssen wir seinem Brmessen üdsrlasson, ader
wenn sied ein Olud erlaudt, absprocdend üdsr
ein Ilnternsdmen zu urteilen, odne sied die
Nüde zu nedmen, dasselde riedtig geprüft zu
daden, wie sied dies laut des betreffenden Vr-
tikols derausstellt, so müssen wir dagegen
protestieren. Nun leistet der Velo-Olub Odur
need msdr : Br suedt das Ilnternedmen dured

Vngabon zu disereditisren und dafür
wird sied genannter (.'lud vor dem Biedter zu
verantworten daden.

Bas Verzeicdnis der Lektionen des 8. V. ö.
ist mittlerweile im „sodweizer Velosport" er-
sedienen. Wenn wir einerseits dured dis ver-
dältnismässig geringe Zadl der Wirte üderrasodt
wurden, die sied dured die doedder/.ige Bin-
ladung zum Bintritt dswegen liessen, so dat
es uns anderseits den Beweis geleistet, dass
die stimmen aus der Näde von Woinleldon,
die unsere 8tationen in Zweifel mieden, wadr-
sedeinlied nur dem Bonkurronzneide entsprun-
gen sind. —W.—

— IZer Verein für Velocipod-Wotttädren,
Berlin, dat folgende Renntermine festgesetzt:
39. Vpril, 14. Nai, 11. und 18. duni, 2. .luli,
29. Vugust, 3., 19. und 17. Loptember. Vn
den loteten Terminen dommon voraussiedtlied
ein stedor-Rennsn und der drosse Breis von
Berlin zum Vustrag.

.— In Luris deginnt dereits am 26. d. Nts.
das sportliode Breiben auf der Brinzenpark-
dadn, wo ein sedr duntes Brogramm, mit einem
29 Km-Rennoi für Notordreiräder deginnsnd,
/.um Vustrag dommon wird. Bs folgen sodann
ein internationales Baupttadren auf amorida-
nisede Vrt, ein 29 dm-Badrsn mit 8edritt-
maodern, ein Bandicap und ein Breiradtadren.

(Wettspielen) /um Besten idrer sodule, niedt
für idre eigene Bersönlieddeit, tdun sie, was
das 8piol von idnon verlangt unter Vufopterung
aller idnon zu Oebote stodonder Nittol. Bass
dies eine ausserdsntlied gute scdulung /ur
8s1dstver1ougnung ist, dürkts jedem Bädagogen
dlar sein." Vlle Nörpsrtoile worden gloied-
massig betdätigt; dei den vielen Hindernissen,
die im Lpiol /u üdorwinden sind, drauedt es

/ur Brlangung dos 8ioges Vufgebot der gan-
/on Willensdratt.

Bas Vorurteil, das manode gegen das Buss-
dallspiol als etwas Bromdländisedes dogon, ist
niedt goreedttertigt. Burnen naed unserer Vrt
wird in Bngland nur in verdältnissmässig weni-
gen scdulen detriodon. Bs wird ersst/t dured
das Lpiol; „dieses ist vergnügliedor und weni-
ger einseitig." Bein Lpisl und 8port verdankt
der Bngländer (B. Wiese, Briefs üder eng-
lisede Br/isdung) jenen mannliaften sinn, der
sied von früd an in Lssonnendoit und Bnt-
sedlossendsit, Nut und Ooistesgogenwart, do-
raddeit und Zuverlässigkeit offenbart. 8oll
es dei uns woniger gute Brüedte zeitigen?
Ist es niedt dessor für unsere dunglinge, draus-
sen in freier Natur, aued in der kältern ,ladres-
zeit, sied zu rseken und zu stroeken, zu laufen
und zu rennen, statt in der dumpfen Ltudo
oder gar im rauedigen Wirtseliaftslokal zu

Ostern wird ein grosser Ostorprois, ein Random-
Bonnen, ein 19 Km-Rennen mit scdrittmacdern
ote. ausgofadron.

— In vüsselllork gedenkt man eine Radrenn-
dadn anzulegen.

— Lür das Laris-kîoubaix-sîennen sind dereits
aedtzedn Noldungon eingegangen.

— ver diesjährige 16. Lundestag des Beut-
seden Radladrer-Lundos ündst von 14. dis 18.
luli in Nüneden statt.

— SV Siunden-Ilennen. Bis Boitung der
Brinzenparkdalin in Baris dat desedlossen, das
projektierte 75 stunden-Ronnon auf 59 8tundon
zu reduzieren. Bas Bonnen deginnt Lamstag,
den 39. Nai, 3 Ildr naedmittags.

— lZie IZunIop-IVIannsebaft destodt vorläufig
aus B. W. Odinn, daek Orosn, 1. B. Basoo^ns,
B. Balmer und V. V. Odass. Blatt-Betts soll
auf Brode engagiert werden; woiterdin ver-
lautet es, dass, da " die Bisterung der Notoro
üdsr alle Nassen verzögert wird, die alten
Baes-Nannsedafton sednell zusaminengeruten
werden sollen, um in idrer vollen stärke auf
dem Blau zu orsodeinon.

— ?Iatî-Zelt8 trainiert wieder tüedtig und
legte neulied 19 Noilon dinter Bandenrs in
einer Zeit zurüek, woleds einen Buredsednitt
von etwa zwei Ninuton für dis Noilo ergidt;
für diese dadroszsit eine guts Beistung. Bass
der kleine Bokordmann naed seinem grauen-
datten 8turz noeli Nut genug dat, niedt nur
in forsodom Bempo auf der Benndadn, sondern
sogar dinter Baoing zu tadren, nimmt alle
Wunder.

— Lin aller pariser llovbraclfabrer. Biese
Woedo stard, wie wir im „Badfadr-llumor"
lesen, in Baris sine Bsrsönliedkoit des Bad-
sports, Vieomto Oatean do Nildau, dekannt auf
den Badrsnndadnon und in allen Bariser Bad-
sportkroison niedt nur als eifriger und einer der
ältesten Badler, sondern aued als 8onderling.
Vieomto Nildau degann das Badoln in den
Leedzigorjadron auf dem seltsamen Oet'ädrt der
damaligen Zeit, das seit dadren in allen Bad-
Ausstellungen als altinodisvdes Lodaustüek zu
seden war, da sie der Besitzer mit grösster
Bereitwilligkeit und niedt geringerem stolze
naed reedts und links auslied. Nan datte den
Vieomto als ledondo altmodisedo sedenswürdig-
Kelt daneden stellen können, denn dieser reiede
sondorling kleidete sied noed am Bude dos
19. .ladrdundsrts wie seine Vdnen des zweiten
Baisorreiedes. Bdsnso liess er sied niemals
zum Nioclerrade dekedren. Noed im vergangenen
sommer konnte man idn täglied im Boulogner
Walde auf veraltetem lined rade seden, viel-
leiedt das einzige, das noed zu Baris in Oo-
draued war. Br war ein draver Nann, genüg-
sam und gutmütig, und stradlto vor Breude,
wenn ma)) sied naed seinen sportliedsn Brin-
nerungen erkundigte.
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— Bi)> äusserst lustiger Bruektodlsr pas-
sisrte jüngst einem Züreder Bokaldlatt in der
Beriedterstattung üder ein Bussdallmated. Ba
doisst es: Bussdallmatel). Beute sonntag fand
auf dem neutralen spislplatz dos Orassdoppor
B.O., (N.
und dsm Nissndudnuiuàkf ein Natck um dis sàvsi-

d7sisisrso/m/( stakt, zwisedee dem ánglo-
Nmeriean Boötdallelud Züried versus Bootdall-
Olud Züried. Bas spiel endete mit den siege
des Vnglv-.Vmeriean B. 0. mit 5:9 Boals.

Infolge des Bodlers eines Nommas naed
dem Worte „ Bisendadnviadukt " daden wir
zwei äusserst interessante Oegnor, die sied da
gogonüdsrstandon: das Btadlissemsnt Bseder,
Wvss u. Oo. und der Bisendadnviadukt.

— Bot/ton Lamstag dation wir Belogen-
doit, golsgontlied eines Vulentdaltes in Varau
einer spiolüdung des B. 0. der .Wrgvvia" auf
dem „sedaeden" doizuwodnen. Bor spielplatz
ist in jeder Loziedung einer der sedönsten in

sitzen? Bedrigons ist die rasede Nusdrsitung
dos spiels an all den Orten, wo es eiugefüdrt
worden, das doste Zeugnis dafür, dass es den
jungen Beuten gefällt, dass sie es mit Biedo
und Biisr dotroidon, dass es einen Zsitvertreid
diotet, dor idnen dis andin gefodlt I>at.

Bas Bussdallspiel ist gefädrlied, dört man
die und da sagen, und da wird in Ilntäll-
Statistik Ilnglaudliodes geleistet. Binmal wird
von Unfällen doriedtet, die niedt von dem dei
uns detriodenen Vssoeiationsspiel, sondern vom
roden, ainorikaniseden Bugd^spiel dsrrüdren,
und sodann wird nie gemeldet, in woledem
Verdälfniss die Zadl der Unfälle zur Zadl der
Bussdallspieler stedt. solange das niedt gs-
tdan wird, ist die Bedauptung, das Bussdall-
spiel sei so und so viel mal gofädrlieder als
dieses oder jenes spiel, zurüokzuweisön. Wie
dei jedem sport ist soldstverständlied aued
deim Bussdallspiel Vorsiedt gsdoton; der spiel-
platz soll gut in Ordnung, Bodeit forngedalten
werden ; dann wird üder Bnfälle wenig zu kla-
geu sein. Von Bsdoranstrengung wie deim Bad-
tadren oder Budern ist insofern kaum die Bede,
als die spielzeit degrenzt ist und die Nitspis-
louden sied immer wieder srdolsn können.

(Bortsetzung folgt.)

der 3edweiz.- topfsden, guter trockener Boden,
von undesedränkter Orösso, sodass er naed
Leliedsn vergrösssrt werden kann, dazu kaum
5 Ninuten von jeder Beke der stadt aus ; mein
Biedoden was willst du noed medr? Wir daden
am Lamstag auf dem Bxsreierplatze niedt weni-
gor als 3 Bartien spielen seden, und docd kennt
man das spiel in Narau erst seit letztem
Berdst, seit den dort ausgetoedtenon Natedos
von Lern gegen Basel. Bino eigsntliedo spiel-
Voreinigung dsstedt in Narau erst eins; der
Nantoussodulveroin „Nrgovia" datte die gute
Idee aufgegriffen, jswoilen am Lamstag Naed-
mittag, naed der Woedo Basten, draussen in
der freien Natur, die von der soduldank etwas
erstoiften Beine und Oelenke wieder etwas
tanzen zu lassen, sied zu strecken, zu dednen
und dem Körper die nötige Oelenkigkeit
zu godsn. Was konnte da dessor passen, als
unser sodönor Bussdalisport. Zufälligerweise
land iod unter seinen Mitgliedern ein spiel-
Kundigor, das nötige Naterial war unter Nit-
dülte der aarauisodsn Vorkedrskommission dald
zur stelle und so trat denn die spieladteilung
ins Beden. Von den Bortsodritton, die die
Nannsodaft wädrend dieser kurzen Zeit ge-
maodt lrat, konnton wir uns letzten sonntag
seldst üderzsugon. Bnter Bsitung dos Oaptaius,
Borrn Nnkersmit, der ein Holländer ist und
dereits in Holland in dsrvorragendsn teams
gespielt dat, dat die Nannsodaft sodon ein ganz
ordontliedos Bassing erlernt: aued die Bnsioder-
doit im sodlagen ist gar niedt so gross, wie
man sie von Beuten, die erst so kurze Zeit
spielen, erwarten sollte. Bio nötigen Vnlagon
sind vordanden und die Nannsodaft wird gs-
wiss dald von sied medr döron lassen. Bis
jetzt dat sie 2 Natedos gespielt, gegen den
B. 0. Bsnzdurg, gegen den sie mit 7 : 9 Oval gs-
wann und vor 14 lagen gegen das III. team
dos B. 0. Züried, in woledem Natod sie mit
der gloiodon Ooalzadl verlor. Wie man uns
sagte, ist ein Natod versus B. 0. Laden in
näedster Zeit in Vussiodt genommen.

Balls das Binal-mated um die sedweizerisodo
Neistsrsodaft zwisoden Old Bo^s Basel und Vnglo-
Nmsrioan Züried auf einem neutralen ground
gespielt werden sollte, möedte iod den deiden
Oluds Narau auts desto omptsdlen; der Blatz
ist wie kein zweiter, und die Vorkedrskommis-
sion würde im Verein mit den Narauor sports-
freunden gewiss alles tdun, um den spielorn
den Vutsntdalt so angenedm als mögliod zu
gestalten.

— vie c>ik8jàbrigen englisvben kiga-lVettspiele
daden dis dato 2,254,999 Zusedauor angelookt.
Bas sind andere Zadlon, als dei uns, wo dei
einem Nated wie Nnglo-Vmorioan B. 0. versus
B. 0. Basel am letzten sonntag oa. 29 Bor-
sonen zusodauton.

— Biner grossen Bariser sportszeitung ont-
nedmen wir aus einem Beriodte üdsr ein am
vorletzten sonntag in Baris ausgefoedtones
Bugd^-mated zwisol>on don II. Nannsedafton
des stade Braneais und des IB 0. Bz^on fol-
gende Worte: „Besonders lenkte unter der
Bvoner Nannsodaft ein junger, äusserst kräftig
gedauter selrweizer dured seine praedtvollsn
Bussedläge die Aufmerksamkeit aller Zusedauor
auf sied. Derselbe soll früder Oapitain eines
Zürelior Vssoeiations - Bussdalleluds gewesen
sein." Bor Bandsmann, der in dem Beriodte
so edrenvoll erwädnt ist, ist der bekannte
zürodorisede Bussdallor Will^ Imdoot, der
früdore Oapitain des B. 0. Zürioli.

— ' Bas internationale Nated süd-
doutsedland gegen sodwoiz dndet am 26. Närz
in Züried statt.

ünglo-ümeriean L. L. ver8U8 vlcl össol.
V. N. B. 0. gew. mit 4 : 2 Ooals.

Beizten sonntag standen sied aut der
sedützsnmatte in Basel die odgenannten zwei
Nannsedafton gogenüder. Bin zadlreiedos Bud-
likum war anwesend. Bis Bngländer dation
in idrer Nannsodaft vorsediedone Brsatzleuto.
Bei Half-time stand das spiel 1:1. Kurz naed
dem Weedsol der Blätze trat Oollinson sin
2. Ooal für seinen Olud, dem aber gleied dar-
auf Oosta das egalisierende entgegensetzte.
Brst gegen Lodluss dos spiels vormoedton die
Vnglos eine Bntsodoidung derdoizufüdren, in-
dem Oollinson noed 2 weitere Ooals trat und
er mit 4: 2 Ooals den sieg an seines Oluds
Bardon bettete.
Bsforoe: Br. Bürstendergor vom B. 0. Basel.

Boamaufstellung: Old Bo^s:
Brov

Bowiok (Oapt.) llanga
N. Bedingen Bionz Bussr

Bäodlin Nondaron Weder Oasta Kaeod
Vnglo-Vmoriean:

Norris Bowinstoin Oollinson Oandolü Laodslor
sdarmann Buttlor Ootton

dameson Bngelko
Osrmain. B.

Vlcl öo^8 Lasel vors. B L. Lausanne,

domi-ünale Oup-matod sorio V.
Bas Natd dätte letzten sonntag in Lern

stattfinden sollen. Ba Bausanne ader niedt
ersedion, wurden die Old Bo^s als sieger
proklamirt und worden nun das Binal-mated
gegen Vnglo-Nmoriean B. 0. zu spielen daden.
Basselds wird wadrsodsinlied näedston sonn-
tag in Narau gespielt worden. Wir werden
unsern Bosorn in näedster Nummer einen aus-
füdrliedon Bsriedt darüber geben.

Bin sednell inseeniertes Natod zwisedon
dem B. 0. Lern und don Old Bov» endigte
im siege Berns mit 3 : 2 Ooals.

Anglo-Amerivan L. L versus L. ll. öasel.
V. V. B. 0. gew. mit 19 : 9 Ooals.

Bas Nated fand unter den denkbar un-
güngstigsten und verwiokoltsten Verdältnissen
letzten sonntag vormittags ant dem Orassdop-
xorplatzo statt. Vuf beiden Leiten tedlion in-
folge von Nissverständnissen versediodono Beute.
Oollinson war grossartig und trieb das Bedor
8 mal dured das Basler Ooal ; Basels Nann-
sodatt war mit einigen Vusnadmen dem Oegnsr
gar niedt gewaodson. Boriedt folgt in näedster
Nummer.

L. v Zürivb II. team versus Krassbopper L. L.
II. ieam.

B. 0. Züriel) gew. mit 4 : 3 Ooals.
Bas Natod. über dessen Verlauf wir in

näedster Nummer boriedton worden, fand letz-
ten sonntag auf dem Blatzs des B. 0. Z. statt
und endigte, uaeddein der B. 0. Z. wädrend
des ganzen spiels die Odordand godabt datte,,
mit 4 : 3 Ooals zu Ounsten des B. 0. Z.

La llbâtelaine Kens. 1 — Lano^ v.

Bie beiden alten Oegner standen sied vor-
letzen Lamstag, den 25. Bsbruar auf dem Blatzs
der Oaranoe gegenüber. Big beiden Nann-
sedatten waren sied so ziemlied ebenbürtig und
erst kurz vor time gelang es dem Oentre-tor-
ward der Odäteleins zu sooren, indem er dem
Ooalkesper Badr, der für das internationale
Nated bestimmt ist, einen Ball aus den Bänden
sedlug und durelds Ooal braedte.

La Villa Vuvb^ : 2 — Montreux B L. 1.

Vm selben Bage fand das Nated diesoi'
zwei Nannsedafton auf dem Blatze dor Villas
statt. Villa griN sogloied tapfer an und gut
unterstützt, namsntliod dured Nirev und Nägel)),
traten seine Borwards vor dalf-timo 2 Ooals.
Naed dalf-time wurde das spiel etwas lang-
sam er. Bio Villas waren etwas ermüdet, und
idren Oognern, die die Brmattung gut auszu-
nützen wussten, gelang es, ebenfalls einen Br-
folg zu erzielen.

— Villa Longobamp spielte mit 3 :3 unent-
sedisden gegen Bbsrdon. Bis iralf-time dielt
Bongebamp mit 3: 1 die spitze, dann aber
dolte Vverdon das Verlorene auf.

Berickt
äes

eeiiìi'sIviii'Ztsnll lies tîilg. kràst - 8n!àn - Vàià
üder âiìs

Qesckâkìsjakr iggL/gg.
Brstattet in der Oeneral-Belegierton-Vorsamm-
lung vom 5. Närz 1899 im Restaurant zur

„Bimmatburg", Züried I.

Nào ^ üdt sied, )ver à
Äleister veràen vill I"

Vn die werten Nitglioder des B. V. sod. V.

lit.
Bin weiteres .ladr der Bdätigkeit des Vor-

bandes der Nrmbrust-sodützonvoroine ist ver-
flössen und geroiodt es dem Oontralvorstando
in Nusfüdrung von ^ 9 pos. 1 der statuten
zur Bdre. Idnen darüber in Naodstedendom
Beriodt zu erstatten. Nit Breudon dürfen wir
speziell auf dieses Beriodtsjadr zurückblicken,
war es ja ein sogensreicdos und im NIlgomeinen
ein bedeutungsvolles.

Worte Breunde!
Oestatten sie uns in erster Binie einige

einleitende Bemerkungen und zwar besonders
mit Bücksicdt auf die Bntstedung des deutigen
B. V. scd. V.

Naedclem einige Vrmbrustsediessvereine der
jetzigen stadt Züried lebenstädig wurden und
sied selbständig nannten, constituirte sied im
November 1887 der edemaligo Vrmbrust-scdioss-
Verband Züried und Umgebung. Biese Ver-
einigung steckte sied dannzumal sedon den
gleieden Zweck und die nämlicden Bestrobun-
gen als Ziel, wie wir es in der jetzigen Ver-
bindung noed zu pflegen gewodnt sind; d. d.
das sedützenwesen, spezioll das Vrmbrustscdi.es-
sen zu doben und zu fördern und den Nitglie-
dern Oelegendeit zu geben, gegenseitige Name-
radscdat't unter den Vrmbrustsodützen zu pile-
gen. Wiewodl dauptsäedlied letzteres von ein-
zelnen Lektionen niedt immer riedtig verstan-
den werden wollte, - - diese Büge müssen wir
leider anbringen — so darf donnoed erwädnt
werden, dass wir ein scdönos stück zum Beils
erfreulieder und fördernder Vrboit dinter uns
babon, denn mit scdwierigkeiton aller Vrt
datte man die und da zu Kämpfen.

Im Vpril 1894 datte dieser Züred. Vorband
eine Venderung erfadren, indem er naed dem
Leitritt der Lektion Zug den Namen „Ost-
sedweiz. Vrmbrust-sedützen-Vorbaud" mit „sitz
in Züried" erdielt.

Beinado 4 d adre füdrte der Verband diesen
Bitel und, da man im Baute der Zeit von dem
Lesteden anderer Vrinbrustsediossvoreine in
der Inner- und Westscdweiz reden dörte, wurde
an der am 29. Bebruar 1898 in Bntsrstrass-
Züried stattgetundonen von 49 Beilnedmern
vertretenen Oeneral-Bolegierton-Versaminlung,
worunter aued Vdordnungen von Berisau und
Lern, einstimmig der Lescdluss gefasst, einen
„MdAsu. zu grün-
den, natürlicd unter gleielizsitigor V.ufdebung
des sogenannten Ostscdweiz. Vorbandes.



Die Erwartungen und die Hoffnungen, die
man damals liatte, sind aber zu unserm grössten
Bedauern bis heute ausgeblieben, wiewohl man
nach Möglichkeit bemüht war, die Glieder des
Verbandes zu mehren. Es wird uns dies aber
in keiner "Weise abschrecken, sondern wir wer-
den vielmehr mit erneuertem Eifer unsere ein-
mal begonnene Arbeit weiter führen und hoffen
dabei von sämtlichen Mitgliedern des Verbandes
nach Kräften unterstützt zu werden.

In dieser Erwartung und mit dem innigen
Wunsche begleitet, das Interesse unserer un-
bestritten guten Sache möge im Allgemeinen
immer mehr bewahrt werden, gehen wir an
unsere eigentliche Berichterstattung. Dieser
letztern ist allerdings noch die Bemerkung
voraus zu schicken, dass wir nicht im Falle
sind, einen vollständigen bezw. einen ausfiihr-
liehen Rückblick der Vorkomnisse während des

ganzen verflossenen Jahres zu geben, da die
Amtsperiode des derzeitigen Centraivorstandes
erst mit 17. Juli 1898, also ungefähr der zwei-
ten Hälfte des Berichtsjahres, seinen Anfang
nimmt und müssen wir Sie desshalb um Nach-
sieht bitten.

Wir machen Sie zuerst mit dem

Restod des Verbandes

bekannt und bemerken, dass der Verband Ende
1897 elf Sektionen zählte.

Im Februar 1898 erklärte die Bogen-
sehützengesellschaft Herisau ihren Beitritt,
während dagegen 2 Sektionen, nämlich Zug
und Industriequartier als nicht mehr existierend
zu betrachten sind.

Wir haben somit heute einen Bestand von
10 Sektionen und zwar:

Ehren
Freie

Passive

' (X>

+3
r*1
<1

o
B

1. Aussersihl • 10 5 14 29
2. Riesbach 7 3 8 8 26
3. AViedikon • 13 3 8 13 37
4. Hottingen 5 5 10 14 31
5. Oberstrass • 5 6 8 18 37
6. Unterstrass 1 6 6 8 21
7. Höngg 5 3 12 20
8. Aff'oltern b./Zch. 1 1 7 12 21
9. Seen.

'
• 6 12 18

10. Herisau — — — 25 25

Total : 42 29 61 136 268

E7irewmiüjf?ieder des Verbandes sind :

1. Toggweiler, Hans, Wiedikon

2. Claus, Chr., Aussersihl

3. Hafen, M., Riesbach

4. Bär, Emil. Zürich V

5. Meier, Ed., Hottingen 5

Totalbestand der Mitglieder: 273
Es ist dies eine Zahl, welche eine verhält-

nissmässig kleine genannt werden muss und
können wir daher nicht unterlassen, Alle an
der Sache Interessierten — und dies sollte ein
jedes Mitglied sein — ebenso höflich wie
dringend zu bitten, an dem weiteren Ausbau un-
serer Bestrebungen nach Kräften mitzuwirken.

Auffallend wird es vielleicht sein, dass bei
einzelnen Sektionen eine gewisse Mitglieder-
Kategorie im Verhältnis etwas stark besetzt
ist und zwar verstehen wir damit, diejenige
der Ehrenmitglieder. Wir wollen allerdings
den betreffenden Vereinen in dieser Beziehung
nicht zu nahe treten bezw. vorgreifen, in der
Annahme, dass bei den einzelnen Fällen jeweils
triftige Gründe für die bezügl. Ernennungen
vorhanden waren.

Es mag aber wohl nichts schaden,' wenn
wir den Sektionen dennoch anempfehlen, in
üen Ernennungen etwas vorsichtiger zu sein
und am richtigen Orte Grenzen zu ziehen, um-
somehr, als in Betracht gezogen werden muss,dass die heutigen Verhältnisse in vielen Sachen
eben andere geworden sind.

Wir sind leider im Falle, einige Sektionen,
bezw. Scktionsvorstände wegen ihrer Nach-
Lässigkeit ernstlich zu rügen, denn zum zwei-
ten, dritten, ja sogar zum vierten Male, waren
wir genötigt, das Mitgliederverzeichnis zu
reklamiren, bis man endlich den Etat pro 1899
vollständig glaubte. Diese Saumseligkeit ist
sehr verwerflich und nachteilig und wäre es
in der That zu wünschen, wenn hierin endlich
eine wesentliche Besserung eintreten würde.

Es freut uns, nachträglich noch konstatieren
zu können, dass sich inzwischen die aufgelöste
Sektion Zug wieder konstituiert hat und ist
ihr "Wiedereintritt in unsern Verband ziemlieh
sicher, denn bereits sind bezügl. Unterhand-
lungen getroffen worden. Ausgeschlossen ist
wohl auch nicht, dass noch andere Vereine,
"welche in der Nähe von Zug existieren, unsere
wohlgemeinten Bestrebungen dadurch unter-
stutzen helfen, indem sie ihren Beitritt eben-
laits ni Bälde erklären und werden wir nicht
ermangeln, das Nötige ehestens zu veranlassen.
Hoffentlich haben wir guten Erfolg

(Fortsetzung folgt.)

Reiten.
Die Schnitzeljagd der Sektion Zürich des

Schweiz. Rennvereins. Die Schnitzeljagd, die
am Samstag, den 25. Februar von der Sektion
Zürich des Schweiz. Rennvereins arrangiert
wurde, verlief in jeder Beziehung gut und ohne

Unfall. Zum Start hatten sich etwa
tünfzehn Reiter eingefunden, einige mit dem
herkömmlichen Rotrock angethan, einige im
düstern Röcklein des Civilisten und einige

Offiziere der Kavallerie, worunter der drei
Streifen Tragende besonders freudig begriisst
wurde. Equipagen hatten sich auch eilige-
funden, deren Insassen, Gönnerimien des Sports,
mit Kenneraugen die stampfenden Renner
musterten.

Nachdem noch ein der Zuschauerklasse an-
gehörender Reiter eine kleine Vorstellung ge-
geben, die mit Bekanntschaft mit Mutter Erde
endete, gab der Master das Zeichen zum Start
und im flotten Jagdgalopp ging es zuerst auf
den Muggenbühl und dann den Höhen entlang,
wo einer unserer jüngsten Sportsmen Bekannt-
schaft mit einem ihm im Wege stehenden Baume
machte und dabei seiner Kopfdeckung ein letz-
tes Lebewohl zurief. „Suchen" hiess es bald
von seiten des Masters, denn schon war die
Fährte des Fuchses entschwunden ; .,Tally-ho !"
rufts von einer Seite, im Nu wenden sich alle
Pferde — fort gehts wieder im flotten Jagen,
dass einem der Wind nur so um die Ohren
pfeift und einige Mühe haben, ihre wütenden
Renner zu bändigen.

So geht es lustig fort und fort über Felder
und Wiesen, durch Wälder und Hecken, ein
böses Tobel wird durchklettert, von einigen
minder Kühnen respektvoll umgangen ; weiter
gehts, die Adlisweiler Strasse kreuzend, dem
Nidelbad zu. Schon scheinen einige vorzu-
ziehen, der dagd in respektvoller Ferne zu
folgen ; ein kleiner Check bringt aber die Nach-
zügler wieder auf und im Rudel gehts die An-
höhen des Nidelbades hinauf. An einem hohen
Strassenbord liegt mitsamt seinem Pferde ein
Rotrock, gefrorener Boden hat ihn zu Fall ge-
bracht. Rasch wird die verlorne Mütze aus
einem Graben, in den sie sich vor Schreck ge-
flüchtet, herausgefischt, das Pferd wieder zwi-
sehen die Beine genommen und fröhlich gehts
wieder dem hellen „Tallv-ho !"-Ruf nach.

Vom Nidelbad aus wendet sich sodann die
Jagd wieder in der Richtung gegen die Allmend,
was das Pferd eines fremden Gastes sichtlich
so erfreut, dass es sich entschliesst davonzu-
rennen. Ein letztes „Good-by!" von seiten des
Reiters und dann ist es unsern Blicken ent-
schwunden.

AVieder gehts über flotte Gräben und herr-
liehe Wiesen, Tally-ho! tönts von allen Seiten,
noch einige Kopfbedeckungen trennen sich von
erhitzten Häuptern, in AVollishofen finden wir
unsern Durchgebrannten wieder, sein Pferd auf
ziemlich grosser Volte beruhigend. Doch ist
das Wiedersehen von kurzer Dauer; sein Pferd,
dass ohne jeglichen gesellschaftlichen Schliff'
zu sein scheint, verabschiedet sich wieder à la
française, nicht zum Aerger seines Reiters,
wie es scheint, denn dessen Miene zeigt gerade
das Gegenteil von Entsetzen. Bald kommt nun
der Fuchs in Sicht, die Jagd wird frei erklärt
und nach einem letzten Spurt gelingt es unserm
schneidigenReiter-Obersten Wildbolz denFuchs-
schwänz zu erreichen.

Ein dreifach Hoch dem Sieger der Jagd,
dann reiten die Teilnehmer, nachdem sie noch
den Damen für ihr Kommen gedankt, der Stadt
zu, wo sie nach gethaner Arbeit zum Master
geladen, bei einer Erfrischung die Erlebnisse
der Jagd verhandeln.

Es war ein schöner Nachmittag; mögen
Zürichs junge Reiter bei solchem Vergnügen
ihre Nerven stählen und immer mehr Freude
gewinnen an flottem echtem Riterleben

N. Z. Z.
— Die am Sonntag in St. Gallen abgehal-

tene, von 120 Mann besuchte Generalversamm-
lung des Ostschweizerisehen Kavallerievereins
beschloss, dieses Frühjahr in Zürich ein Rennen
abzuhalten.
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— Die Fabrik patentierter Neuheiten der
Fahrradindustrie, Konstanz, hat ihren Konkurs
angemeldet.

— Eine internationale Acetylenausstellung fin-
det vom 11. bis 30. März in Stuttgart statt.

Humoristische Ecke.
Im Nassen.

Nach der Melodie : Verlassen bin i.
(Aus dein N. W. A.)

Im Nassen, im Nassen,
Im Graben lieg' i,
A Stoan auf der Strass'n,
Hat vom Rad g'schmissen mi ;

Dös Rädel, dös schaut aus,
Dass 's Koaner mehr kennt,
Mir wagein die Beiner,
Und im Mund alle Zähnd.

Am Weg steht a Bründerl,
Dort wasch' i mir's G'sicht,
Trau m'r's Rädel net anz'schau'n,
Weil m'r z'weh dabei g'sehicht ;

Mir bleibt in mei' Trübsal,
Nur an Trost auf z'letzt,
Dass 's Rädel mein' Freund g'hört,
Denn mein's is versetzt.

Ernst S. Agai.

Letzte Nachrichten.
Marseille, 5. März.

Match Jacquelin-Deschamps über eine engl.
Meile. Jeder gewinnt einen Vorlauf : den End-
lauf gewinnt Jacquelin;. ebenso siegt er
mit halber Länge über das Tandempaar Girar-
det-Seynaud.

Schaclispalte.
Alle Mitteilungen für die Schaehspalte sind direkt an die

Redaktion U. Bach mann, Sek.-Lehrer. Badenerstrasse 188

Zürich III zu richten.

Endspiel No. S.

(Aus einer alten Partie.)

Weiss am Znge macht remis.

Partie aus dem Wiener Jfeisferfitrnier 78.98.

Abgelehntes Damengambit.
Weiss : H. W. Trenchard, London; Schwarz : S. Alapin, Berlin
l. d2-d4 (!7-<ir> r—1 Ld3-e2 Ta8-d8
2. c2-cl e7-e6 15. S : S D : S

3. Sbl-c3 Ii7-b6 16. Le2-f3 Sf6-e4
4. c4 : d5 e6 : d5 17. Dd2-c2 ff Se4-g5

15. Sgl-f3 Lc8-b7 18. Lf3-e2 (15-d4
|6. Lcl-f4 Lf8-d6 19. Sc3-dl ff (14-d3

7. Ddl-d2 >) Sg8-f6 20. Dc2-c3 ') I)e5-d5
8. L : L D : L 21. e3-e4 D : e4
9. e2-e3 0-0 22. Sdl-e3 (13 : L

10. Lfl-d3 c7-c5 23. Tfl-el Sg5-b3 t11. d4 : c5 ff b6 : cö 24. Kgl-hl S : f2 f12. 0-0 Sb8-d7 25.' Klil-gl Sf2-dl
13. Tal-cl Sd7-e5 Gibt auf.

1) Lg3 ist vorzuziehen.
2) Oeffnet schliesslich dem feindlichen Läufer die Dia-

gonale; die kurze Rochade war angezeigt.
3) Etwas besser war L: S.

' 4) e3 : d4, c5 : d4 und die Drohung ist dieselbe.
5) L : d3, Sf3t und matt in zwei Zügen.

Partie aus dem Wertkampfe zwischen H. N. Pills-
bury und Max .ludd, gespielt in St. Louis, Januar 1899.

Damengambit.
Weiss : II. N. Pillsbury ; Schwarz : M. Judd.

1. d4, (15 5. Lf4, LdC 9. Tacl, a6
2. e4, e6 0. Ld6 :, DdG : 10. Ld3, Se7
3. Sc3, b6 7. cd5 : Ldo : ff 11. 0-0, 0-0 ff
4. Sf3, Lb7 8. e4, Lb7 12. e5, Dd8

Stellung nach dem 12. Zuge von Schwarz.

13. Lh7:fff Kh7: 17. DdB f Kg5 : 21. Tfö :, Th8
14. Sg5f, Kh6 ff 18. f4 -J-, Kli6 22. I)g4 7 Kh7
15. Dd2, Kg6 ' 19. Dh3f; Kg6 23. Tf7 : und
16. Se2, Sd5 20. f5 7 ; efo : Weiss gewinnt.,

.1) Der Bauer sollte nehmen.
2) Vorher musste hO geschehen.
3) Ein durchaus korrektes Läuferopfer, in ähnlichen Stel-

Inngen übrigens auch schon dagewesen.
4) Oder: 14 Kg6 17. DhTf Kg5 :

15. Dg4, Kh6 IS. 14 t, Kg4
16. Dh4 t Kg6 19. JJh.'S matt.

Schlusspiel
einer im City of London 0. C. (Okt. 1898) gespielten Partie.

spielte 1. Sed5 : Diese Opferkombination ist von seltener
Schönheit. Schwarz nahm die Dame und verlor wie folgt :

1 gh5 : 3. Th5 : f Kg6
2. Lh7f, Kh7: 4. Sf4 matt.

Wenn Schwarz das Damenopfer ablehnt, und z. B.
1. cd5 : spielt, so entscheidet:

2. Dh7 : y, Kh7 : 3. Th5-j- Kg8 4. Th8 matt. Schlägt
die Dame den feindlichen Springer auf d5, so folgt 2. Dh6
und Schwarz muss die Dame hergeben, da anders der
Drohung Th5 nicht zu 'begegnen ist.

Am besten war Lf6, worauf Weiss auf f6 abtauschen
und sich unter Behauptung des Angriffs mit dem Gewinn
des Bauern vorläufig begnügen muss.

Studie v. B. Horwitz.

Weiss am Zuge gewinnt.

Ks geschieht 1. go-g6, g7 X h6 am besten. Nun geht
der weisse König auf Reisen, über d5 nach e6, um des
schwarzen Bauers f6 habhaft zu werden.

I'm h6 braucht Weiss sich vorläufig nicht zu kümmern.
Rückt dieser Bauer vor, so kann er immer, sogar von c8
aus, eingeholt werden. Schon auf h5 ist er übrigens
dauernd nicht mehr zu halten : auf Kh4 von Weiss kann
Schwarz ihn zwar durch Kli6 decken, allein auf den weitern
Zug Kg3 von Weiss bleibt für Schwarz nur Kg7, und auf
Kli3 sodann entweder Kh6 oder Kg8 (h8), worauf naeh
Kh4 Weiss den Bauer nehmen kann.

Der schwarze König ist eben wegen des Freibauern
g6 an die Kachbarfelder von g7 gefesselt nnd kann sich
höchstens noch — etwa behufs momentaner Deckung seines
f-Bauern — nach e7 wagen. 1st. jedoch der weisse König
einmal auf d5 angekommen, so gelingt es ihm mit 1 oder
2 Tempozügen (Kc6 ;) leicht, denselben von e7 zu vertrei-
bei) und der Bauer f6 ist verfallen.

Leichter scheint für Schwarz die Deckung von f6 mit
dem Könige auf g7 zu sein. Mit den blossen Tempozügen
Kd5, Kd6, Ke6 kann Weiss jedenfalls nichts erreichen,
da Schwarz die entsprechenden Züge Kg8, Kf8, Kg7 zur
Verfügung hat ; die letztern sind sogar erzwungen. Wenn
auf 1. Kd6 z. B. Schwarz Kg7 zöge, so folgte 2. Ke6 und es
muss Schwarz entweder f6 preis geben oder h6-li5 ziehen,
welcher Bauer dann verloren ginge.

(leschähe aber auf 1. Kd6, Kg8, so wäre die Folge
2. Ke7 und nach h5, 3. Kf6 :, h4, 4. Ke7, h3 5. f6, h2
6. f7 -j- Kg7 7. f8D -j- Kg6 : 8. Dh8 etc.

Mit 1. Kd6, Kf8 ist nun jedoch für "Weiss eine Ge-
Winnstellung ferreicht. Entscheidender Zug 2. Kd7
Geht jetzt der schwarze König nach g7, so folgt
3. Kc6 und Schwarz verliert infolge der Zugptlicht
einen Bauer. Auf 2. Kg8 zieht Weiss 3. Ke7 und
gewinnt, wie vorerwähnt. — Rückt jedoch der Bauer h6
auf li5 vor, so spielt Weiss 3. Keß und erobert ebenfalls
einen Bauer. Auf weiteres Vorrücken des h-Banern würde
sich folgendes Schlusspiel ergeben :

(1. Kd6, Kf8) 4. Kf6, :, h3 7. f6, hlD
(2. Kd7, ho) 5. g7 ff Ivg8 8. f7 matt.
(3. Ke6, h4) 6. Kg6, h2

Lösungen.
a) zum Selbstmatt-Dreizüger von Dr. Schaad, Schalfliausen :

Stellung: W. Kg4, Ta8 und li8, Sa6 und g7, Lf3, Ba5,
c6, d7, f6. h4, li5. — Sell. Kd8, Lb8 und g8. Be6,
14, h6.
1. Sc5, Kc7 ; 2. Se8 f, Kd8 3. Se6 y Le6 matt
2. — e5 ; 2. Sb7 "j*, Kc7 3. Se6 Leß matt.
N.B. Der Autor hat zur Ermutigung für unsere Löser
seinem ursprünglichen Problem eine etwas einfachere
Form gegeben; die für das „Deutsche Woclienschach"
bestimmte zeigt folgende ((Abänderung : W. Kg4, Da8,
Th8, La4 und h4, Sd7 und g7, Ba5, b7. f3, h5. —
Sch. Kd8, LbS, g8, Be6, e7, f4, I16.

b) zu den vom „Hampstead and Highgate Express" preis-
gekrönten Zweizügern :

Problem Challenger : (W. Kg2, Dg4, Th6, Sc6 und g7,
Bc7. — Sch. Kd5, Tb7 und c5, »Saß und d2, Lgl und
g8, Bb5, c3. h7.)
1. Sg7-e8. Die „Deutsche Scliachz." rühmt das tadel-
lose Hauptspiel, findet aber, da der erste Zug durch-
aus pointelos ist, dass das Problem einen ersten Preis
eigentlich nicht verdiene.
Problem Williams : (W. ICal, De4, Te8, Lb6, Sf2, Bdö,
g4. — Sch. Kf6, Th7, Lg8, Sh6, SI18, Bcö, c7, f7
S», g7.)
1. De4-bl.

Richtige Lösungen : .1. M. Beringen; Frl. A. F. Zürich
Dr. P. Winterthur ; H. B. Zürich: X. Y. Z. Basel
(Dreizüger.)

Weiss am Zuge

Die DiwaBuegeu uml àie BoàuuZeu, üie
mau àamals !>a1.ie, «incl ader zu unserm Zvossteu
Beàauevu dis deute ausZedliedsu, wiewo!,! mau
uaed Nö^Iiedkeil demüdl war. àis Blisàsr àes
Verdauàss zu medi'vu. Ds wiià uus àiss ader
m, keiuer Weise adsedreoksu, soucieru wir wer-
àeu vieimedr mit erneuertem Diler unsere eiu-
mai deZonnens Krdeiì weiter tüdrsn und dette u

àdei von süintlieden NitZIisdsrn des Verdun des
uaed Krälteu unterstützt zu rvsrden.

In dieser Drwart,un» und mit dem innig'en
Wuusodo deZIeitet, dus Interesse unserer un-
destritten Zutsn Laedo moZe im VIlASmelnon
immer medr dewadrt werden, Asdsn wir an
unsere siZsntiieds DsriedtsrstattunA. Dieser
Ic-tzteru ist allerdings nood die BsmsrkunA
voraus zu sedioden, dass wir niodt im Dalle
sind, einen vollständigen dezw. einen auslüdr-
lieden Ilüeddlied der Vorkomnisso wädreuci des

ganzen verdosssnsn dadres zu gsden, da die
.Vmtssieriode des derzeitigen (lentralvorstandes
erst mit ll.duli 1898, also ungetädr der zwei-
ten Hallte des Beriedtsjadros, seinen .Inläng
nimmt und müssen wir Lis dessdald um Naed-
siedt ditten.

Wir mavden sie Zuerst mit dem

Bsànd ckss Derdimà
dedannt und deinordnn, dass der Verdand Ilnds
1897 oll Lektionen zädits.

Im Dedruar 1898 erklärte die Dogen-
sedüt-iöllgosöllsodalt Deri sau idren Beitritt,
wädren d dagegen 2 Lektionen, nämlied ^ug
und Industrieqsuartigr als niedt msdr existierend
zu detraedten sind.

Wir daden somit deute einen Bestand von
10 Lektionen und zwar:

D

' a)
>

-i A

1. NussersidI 10 5 14 29
2. Biosdaod 7 3 8 8 26
3. Wisàikou - 13 3 8 13 37
I. BoBiuAeu 5 5 10 14 34
5. Odersti-ass 5 6 8 18 37
6. BuIevsBass 1 6 6 8 21
7. BimAg- 5 3 12 20
6. àûollei'u d./Ded. 1 1 7 12 21
9. Loeu 6 12 18

10. BeBsau.... — — — 25 25

Boial: 42 29 61 136 268

âre»îMÂA?isdsr les Vstbnnlss slnci:
1. loggveüsc, dsns, V/isàon
2. LIsus, tüir,, ^ussecsitl

3. dsten, ü/>., küesbsob

I. ksc, lml!. Aricb V

5. lasier, 16., dottmgen 5

lotälbsstsnl lös ü/ldgüslec: 273
Ds ist dies eine Dadi, woiedo eins vsrdält-

nissmässig divine genannt werden muss und
dünnen wir dader niodt unterlassen, Vllo an
der Laede Interessierten — und dies sollte sin
jedes Mitglied sein — sdsnso dötlied wie
dringend zu ditten, an dem weiteren Vnsdau un-
serer Destredungen naed Krälteu mitzuwirken.

.duffällerxl wird es vielleiedt sein, dass del
einzelnen Lektionen sine gewisse Mitglieder-
Dategoris im Verdältnis etwas stard desetzt
ist und /.war vsrstsden wir damit, diejenige
âsr Ddrenmitgliedsr. Wir wollen allerdings
den detretkenden Vereinen in dieser BezisdunZ
niedt zn nade treten dezw. vorgreilsn, in der
-dnnadme, dass dei den einzelnen Däiisn jeweils
triltige Bründe lür die de/ügl. Drnennungsn
vordandeu waren.

Ds mag ader wodl niodts sodaden,' wenn
wir den Lektionen dennoed anemxlelilen, in

j Drnsnnungen etwas vorsiedtiger zu sein
iind am riedtigen Orts Bronzen zu ziedeu, um-
somedr, als in Betravdt gezogen werden muss,dass die deutigsn Vsrdaltuisse in vielen Laedsn
s den andere geworden sind.

Wir sind leider im Dalle, einige Lektionen,
de/w. dedtionsvorstände wogen idrer Naed-
lässigdeit srnstlied zu rügen, denn /um zwei-
ten, dritten, ja sogar /um vierten Mals, waren
wir genötigt, das Nitgliederver/siodnis zu
redlamiren, dis man sndlied den Dtat pro 1899
vollständig glaudte. Diese Saumseligdsit ist
ssdr verwerdied und naodtoilig und wäre es
in der Bdat zu wünseden, wenn disrin sndlied
eine wesentlieds Dssserung eintreten würde.

Ds lreut uns, naodträgliod noed donstatieren
^u können, dass sied inzwisedou die aulgslösts
Lektion Xug wieder konstituiert dat und ist
àr tritt in unsern Verbanà ^ieinlieli
Wieder, denn dorsits sind de/ügl. Bnterdand-
1UNA6N Zàoàn 'vvoràen. àisMsàlosseu ist
ivvdl auod niedt, dass nood anders Vereine,
welede in der Vädv von l?ug existieren, unsere
wohlgemeinten Dsstrsdungen dadured unter-
stut2gn dellsn, indem sie idren Beitritt oden-
lalls in Bälde erklären und werden wir niodt
ermangeln, das Mtige edestens /u veranlassen.
Bottentliod daden wir guten Drlolg!

(Dortset/ung lolgt.)

kìeiten.
Die 8odnit?eljagil der Lektion buried des

Lonvvei?. kîennvsreins. Die Kodnit/eljagd, die
aiu LumstuA, dsu 25. ?6ì>ruar V0u àer Lsìtiou
^üriod des Lodwei/. Bennvsreins arrangiert
wurde, verliel in jeder Be/iedung gut und odno
D.àn Bnlall. l^um Ltart datten siod etwa
tünl/edn Boiter eingslunden, einige mit dem
derdömmlioden Botrood angetdan, einige im
düstern Böodloin des (Civilisten und einige

Old/isro der Kavallerie, worunter der drei
Ltreilsn Bragende desonders lreudig degrüsst
wurde. D^uipagoii datten sioli auod singe-
lunden, deren Insassen, Oönnerinusn des Fports,
mit Ksnllsraugsn die stamplenden Benner
musterten.

Dlaoddsm nood ein der ^usodauerdlasse an-
gedörsnder Boiter eine dloino Vorstellung ge-
gedsn, die mit Bsdauntsolialt mit Nutter Drde
endete, gad der Naster das ^eioden /um Ltart
und im llottsn dagdgaloxp ging es zuerst aut
den Nuggendüdl und dann den Böden entlang,
wo einer unserer jüngsten Lzmrtsmen Bekannt-
sodalt mit einem idm im IVegs stedenden Baume
maodts und dadei seiner Koxtdeodung sin letz-
tss Bedewodl zuriet. „Luoden" diess es dald
von Zeiten des Nastsrs, denn sodon war die
Dädrte dos Duodses entsodwunden; .,Ballzi-do!"
rutts von einer Leite, im Bu wenden sied alle
Btords — tort gsdts wieder im llottsn .lagen,
dass einem der Wind nur so um die Odren
ptsitt und einige Nüde daden, idre wütenden
Benner zu dändigsn.

80 gedt es lustig tort und tort üder Delder
und Wissen, durod Wälder und Beoden, ein
döses Bodel wird duroddlettert, von einigen
minder Ivüdnen resxedtvoll umgangen; weiter
gsdts, die .Vllisweiler Ltrasse dreu/end, dem
Bideldad zu. Lodon sodoinen eiidge vorzu-
ziedon, der ,lagd in respsdtvollsr Dsrne zu
tolgen ; ein kleiner Odeok dringt ader die dlaod-
züglsr wieder aut und im Budel gsdts die à-
dödsn des Bideldades dinaut. Wn einem dodsn
Ltrassendord liegt mitsamt seinem Bterde sin
Botrood, getrorsner Boden dat idn zu Dall ge-
draodt. Based wird die Verlorne Nütze aus
einem Oradsn, in den sie siod vor Ledrood ge-
tlüodtot, dsrausgslisodt, das Btsrd wieder zwi-
soden die Beine genommen und trödliod gedts
wieder dem dellen „ Ballv-do !"-But naoli.

Vom Bideldad aus wendet siod sodann die
dagd wieder in der Biodtung gegen die .V ümeiid,
was das Bterd eines trsmden Bastes siodtliod
so ertreut, dass es siod entsodliesst davonzu-
rennen. Din letztes „Bood-d^!" von seiten des
Belters und dann ist es unsern Blioden ent-
sodwuudon.

Wieder gedts üder tlotte Orädsn und derr-
liode Wiesen, I'all^-do! tönts von allen Leiten,
nood einige Kozztdedeodungen trennen siod von
erditzten Bäuxtern, in Wnllisdoten dndeii wir
unsern Durodgedranntsn wieder, sein Bterd aut
ziemliod grosser Volte dsrulngend. Dood ist
das Wioderseden von kurzer Dauer; sein Btsrd,
dass odns jeglioden gesellsodattlioden LodliB
zu sein sodeint, veradsodisdet siod wieder à 1a

tranoaiss, niodt zum Merger seines Bsiters,
wie es sodeint, denn dessen Niene zeigt gerade
das Begenteil von Dntsetzen. Bald kommt nun
der Dueds in Liodt, die dagd wird trsi erklärt
und naod einem letzten Lpurt gelingt es unserm
sodneidigenBeiter-Odersten Wilddolz denDuods-
sodwanz zu erreiodöii.

Din dreitaod Bood dem Lieger der dagd,
dann reiten die Beilnsdmer, naoddsm sie nood
den Damen tür idr Kommen gedankt, der Ltadt
zu, wo sie naod getdaner ^.rdeit zum Naster
geladen, dei einer Drtrisodung die Drlednisse
der dagd verdandeln.

Ds war ein sodöner Kaolimittag; mögen
Düriolis junge Boiter dei solodem Vergnügen
idre Nerven städlen und immer msdr Dreude
gewinnen an tlottem eodtem Biterlsden!

N. K D.
— Die am Lonntag in Lt. Ballen adgedal-

tens, von 120 Nann desuodte Beneralversamm-
lung dos Ostsodweizeriseden Kavallerievereins
desedloss, dieses Drüdjadr in Düried ein Bonnen
adzudalten.

^i-finclungen,
»anlie! â: Inàà, Kswetbe etc.

— vie 5êàik patentierter Neudsiten der
Dadrradindustrie, Konstanz, dat idren Konkurs
angemeldet.

— Dino internationale üoehlenausgtellung du-
det vom 11. dis 30. Närz in Ltuttgart statt.

Im dlanssn.
Xîìeli àer Neloäis: Verls-sseii bin i.

(äus lein W. ä.)
Im Nassen, im Nassen,
Im Braken lieg' i,
K Ltoan aut der Ltrass'n,
Bat vom Bad g'sodmissen mi;
Dös Badel, dös sodaut aus,
Dass 's Koanor medr konnt,
Nir wagein die Beiner,
lind im Nund alle Dädnd.

Vnv Weg stodt a Lründerl,
Dort wasod' i mir's B'siodt,
Brau m'r's Badel not anz'sodau'n,
Weil m'r z'wed dadei g'sodiodt;
Nir dleidt in moi' Brüdsal,
Nur an Brost aut /'letzt,
Dass 's Badel mein' Dreund g'dürt,
Denn mein's is vorsetzt.

Drnst 8. .Vgai.

Narseille, 5. Närz.
IVIatoli laequelin-IZksoliamps üder eine engl.

Neils, dedor gewinnt einen Vorlaut: den Dnd-
laut gewinnt .laoipiölin;. edenso siegt er
mit dalder Bangs üder das Bandempaar Birar-
det-Levnaud.

^.Ils Nittsiluiiosii à' Ä!6 ZoliaeliLpalts 8!Bà àirsZvt an àis
Rsààtioii II. ö s. elim an B, 86k.-I^àrei'. L?àiieB8ti'L.88S 138

^ iir i ed. III 2li riekteii.

Dnclspisl No. 2.

(às einer àsn ?nriie.

Wkis8 â ^nxe innebt rein!^.

Bni'tis WS de»» lDìôZîsr Neistsrdtt'nier 7-8.96.

âd^elelintes iininsngninbit.
Weiss i il. W. ilireneburâ, i.onàon; 8eiiivg.rz. i 8. .Vl^pin. Berlin

1. à2-d4 i>7-«l5 14. I.d3-e2 Vn8-d8
2. v2-v4 e7-ek 15. 8 :8 i) : 8
3. Lb1-e3 1,7-b6 16. I.e2-13 816-s4
4. o4 : dö e6 : d5 17. 1)d2-e2 8e4-g5 î

?5. Lgl-13 Ke3-b7 18. K13-e2 d5-d4
A6. 1,v1-14 1.18-dS 19. 8e3-d1 0 ,14-d3

7. Vd1-d2 -) 8g8-16 20. Ve2-e3 l,e5-d5
8. 1,' : 1. 1) :K 21. s3-s4 1) : e4
9. e2-e3 0-0 22. 8à1-e3 dZ - I.

10. 1.11-d3 e7-e5 23. '111-el 8g5-b3 v
11. d4, eà -) b6 eö 24. Xgl-bl 8 :12 1-
12. 0-0 Lb8-d7 25. Xbl-gl 812-dl
13. Vnl-el 8d7-e5 0il>t nui.

1) H.^3 Î8l V012U2!eil6B.
L) 0eàel 8eU1i688lieIi àem teinàlieiien I^âài' àie Dia-

Tonale; àie IvBi'26 Iì0oÌBi.àe war
3) MVÄS besser v»r n- 8.

' 4) «3 : à4, : à.4 imà àis Ì8t àisZeldo.
5) lu : à3, 8131 BBà nià in 2wei

i lí< nns dem Wetikninpb' zviselien H. I'iUs-
I)I1BV nnà Nax .lnàà, «lesilivlt in 8t. luOBÎs, ààiìBBi' 1899.

OnmenZnmbit.
Weiss - II. X. riUsbni'v z iZeinvnr?. I N. Indd.

1. d4. dS S. I.I4, Ndt> 9. l'nel. n6
2. e4, «6 6. I.d6 :. Vâ6 : 10. 1.63. Le?
S. 8e3, K6 7. ed5 : 1-àQ : -) 11. N-v, 0-0
4. Lk3. Id,7 8. s4, 1.1,7

^
IS. «5, Vd8

Ltellnns nnoli dem 12. ÜUM von Lelnvsrz.

13. l.b? Kb?- 17. Vä3 -f- : 21. l'kS i. 'lbS
14. 8Z51d 18. 14 -j-, X1,6 22. OZ41, 1<1,7

15. I>d2, XAg
' 19. VIi3-t; IIZS 23. I'l7 : nnd

16. 8e2, 8d5 20. K d: ek5 : Weiss Ziovinnt.
^

1) I)SB Lauoi' 8vi1t6 BSilMBN.
L) Vvàsr iiiU88te à(» sSLobelieu.
3) Rin àrànns ìorrebies 1-âàroptsr, in bUniioden 8isi-

liiiiosn UdrixeiiZ auoii 8<zilc»ii àa^owo8^u.
4) 0àei': 14 I<?6 17. Ol»7 t Xc-5 :

1S. vx-4, XI,k IS. ti 5 Xx4
IS. VK41 Xxk ig. 01,3

Zclilunopisl
einer im <A1v ok 1,ondon 0. (1. Oàt. 1398) Zespielten Nsrtie.

spiolte 1. 8eà5 : Diese Di>IeBlv0mIoinatÌ0ii ist von seltener
Lebönlieit. Lcbn-irz imbm die v»me nud verlor vie kol^ì:

1 Al,5: 3. liiiS : d. ivZ6
2. 1.1,7-j-, «4,7: 4. 8t'4 mà

Wenn Lelnvnrz das vnmenoxker nblànt, nnd L.
1. edô i spielt, so entsebeidet i

2. 1)1,7 - 7, il.1,7 - 3. Ibö-j- XA8 4. 11,8 mà Längt
die Nome den teindlieben Lpringsr nnk d5, so tolgt 2. VK6
nnd 8o1,vnr^ mnss die vnme Iiergsben, dn nnders der
Drolinng 11,5 niolit xn begegnen ist.

.4m besten vsr I.K, vorsnt Weiss nnl 16 nbtnnsebsn
nnd sieb unter IZebnnptnng des àgritks mit dem (levinn
des Lnnern vorlnnilg begnügen mnss.

Htnttiie v. L. Ilorvitz.

Weiss nm ^ngs gsvinnt.
11s gescliiebt 1. g5-g6, g? X b6 nm besten. Xun gebt

der veisss Ivönig nnk Heisèn, üder d5 nnob e6, nm des
sebvnrzen Lnners 16 bnbbs.1t zn vsrdsn.

l 'm b6 brnnclit Weiss sieb vorlnutig niebt zn i,ümmern.
Hüebt dieser Nnner vor, so bnnn er immer, sognr von «6

nus, eingebolt verden. Lobon nnl b5 ist er übrigens
àBBernà niât inellr sBi iialten: But XIi-4 von IVeiss kann
Lebvnrz ibn zvnr dnrob Ld,6 decken, nllsin nnl den veitern
Zug KgZ von Weiss bleibt lür Lebvnrz nnr Xg7, nnd nnl
XI,3 sodnnn entveder Xb6 oder Xg8 (K8), vornnl nneb
XI,4 Weiss den IZnner nebmsn knnn.

Der sebvnrze Xöuig ist eben vegen des Xrsibnnern
g6 nn die Xnedbnrlelder von g7 gelessslt nnd knnn sieb
bvebstsns noeb — etvn bebnls momentnner Oeeknng seines
1-IZnuern — nnei, e7 vngen. Ist )edoeb der veisss Xönig
einninl nnl d5 angekommen, so gelingt es ibm mit 1 oder
2 lempozügen (Xe6.1 leiebt, denselben von e7 z>, vertrei-
bsn nnd der IZnner 16 ist verfallen.

I.eiebter sebeint lür Lebvnrz die Veeknng von 16 mit
den, Könige nnl g7 sin sein. Nit den blossen lempozügen
Xd5, Xd6, Xe6 knnn Weiss jedenlsUs niebts erreioben,
dn Lckvnrz die entspreebenden I?üge Xg8, X18, Xg7 znr
Verlügnng bnt; die Istztern sind sognr èrzvnngen. Wenn
nnl 1. Xd6 z. X. Lebvnrz Xg7 -zöge, so lolgte 2. Xs6 nnd es
muss Lebvnrz entveder 16 preis geben oder b6-b5 zisksn,
vsleber Xnner dnnn verloren ginge.

Ussebnbs nber nnl 1. Xd6, Xg3, so vnre die Xolge
2. Xe7 nnd nneb bo, 3. X16 i, b4, 4. Xe7, b3 5. 16, b2
9. 17 -j- IvA? 7. t'8D -j- X^6 8. Dii8 ote.

>Iit 1. Xd6, >118 ist nnn )edocl, lür Weiss eine tie-
Vinnstellung Zerreiobt. Xntsedeidsndsr ^Ing 2. Xd7
6-sbt jetzt der sebvnrze König nneb g7, so lolgt
3. Xe6 nnd Lebvnrz verliert infolge der Zngptiiebt
einen ZZnner, L.nl 2. Xg8 ziebt Weiss 3. Xs7 nnd
gevinnt vie vorernnknt. — XUokt jedoeb der Lnner b6
ant iì5 VOB, 80 Lpiolt ^VeÌLL 3. I<e6 NB(I orodert elieiilallL
einen Lnuer. änl vsitsres Vorrücken des b-Lnnern vürde
sieb folgendes Leblusspiel ergeben:

(1. XàS. X18) 4. X1S :, b3 7. 16. blv
)2. Xd7, b5) 5, g7 j-, Xg8 8. 17 mntt.
(3, Xs6, 1,4) 6. Xg6, b2

KÖSUNZSN.
n) zum Leibstmntt-Dreizüger von 1)r. Lebnnd, Lebnikbnussn:

Ltellnng - W. Xg4, 1n8 nnd 1,8, 8n6 nnd g7, 1.13, Ln5,
06, d7, 16. b4, 1,5. — Leb. Xd8, Xb8 nnd g8. Le6,
14, 1,6.
1. 8e5, I^e7 : 2. 8e8 Xà8 3. 8e6 î De6 iBa.tt
2. — s5 : 2. 8I>7I^e7 3. 806-^ De6 ma-tt.
X.L. Der ^utor bnt znr Xrmntignng für unsere Käser
seinem nrsprüngliebsn Vroblem eins etvns einlnvbers
Vorm gegeben ; die lür dns „vsntsebe Woebensebnob^
bestimmte zeigt folgende'Wanderung : W. Xg4, On8,
1b8, Kn4 und b4, 8d7 nnd g7, Ln5, b7, 13, 1,5. —
8eb. Xd8, I.b8, g8, Le6, e7, 14, 1,6.

b) zu den vom „Ilnmpstend nnd Xigbgnte Xxprsss" preis-
gekrönten Xveizügern:
1'roblem Vbnllsnger: (W- ^-g2, Og4, 1b6, Lok nnd g7,
De7. — Leii. Ivào, l'^ nnà e5, 8a6 unà à2, Dxl nnà.
g8. LbS, o3, 1,7.)
I. 8^7-68. Die „Deutselie 8eiiaoIi2i.^ i'üiiint àas laàel-
lose Dauptsiiiel, ûuàet Bder. às. àer erste à.Brà>
nns pointelos ist, dnss dns Xroblen, einen ersten?reis
eigentliob niebt verdiene.
Vroblem Williams: sW. Xnl, I)e4, 1s8, I.d6, 812, Ld5,
»4. — Leb. X16, 1b7, Kg8, 8b6, 81,8, XeS, e7, 17

g7.)
1. De4-i)1.

lìiobtige Kösnngen: ,1. Beringen; Vrl. V.. V. 7-nrieb,
Dr. X. Wintertbnr ; X. X. Wrieb - X. V. X. Xnsel
lDreizUger.)

' Weiss nm Xugs



Cosmos + Cosmos
Den schweizerischen Cyclisten das

I®- schweizer, Fabrikat!

* Rand 1er.' bevorzugt schweizerische Jndustrie. &

6371 Madretsch bei Biel.

•S Velodin :•
ist das einzig richtige und rationelle gesetzlich
geschützte Schmier- und Ijeuclitöl für Hält-
maschinell und Velocipedes. 6637

* tv In jeder bessern Fahrradhandlung erhältlieh. & &

•iîÂ4e^âeyeâm«^8ïâeiiBMEae$Âti6yeygîÂie
£
$ Radfahrer-Taschenkalender

pro 1809
(Vademecum für Radfahrer)

unentbehrlicher Ratgeber für den ges. Velosport eleg gebunden,
handl. Format. Beilagen : Radfahrer-Tourenkarte — komplette
Reparaturgarnitur für Pneumatik-Reifen.

Preis Fr. 1. 50. Zu haben in allen besseren Fahrrad- und

f|jj Buchhandlungen. sowie von der Ausgabestelle : A. Naurweiil«^ Weinfelden. 6255

$

mitglicds-Karten
und

einladuitgs - Karten
für

Zürich.

Radfabrer=üereine
empfiehlt

3^âlt TfCy, BucbürucKcrei
zur Dianaburg.

D eutscheTR IUMPH " Fahrrad-Werkea c.

Triumph Cycle Company limited. NÜRNBERG
Coventry (England.)

Die beliebten

«I § „Sun" Räder
jowie Olocken. Laternen, Sättel, Metten, Halben,
Felgen, Pneumatics, Speichen, Hippels. Taschen,
Schlüssel, überhaupt alles was zum Fahrradhandel nötig ist,

liefert die bekannte Firma

Justus Waldthausen
Zweiggeschäft Zürich.

"07 25 Lagerstrasse 25.

Der beste Radreifen ist dre 6390

Continental ^Pneumatic.
Unerreichte Elasticität und Dauerhaftigkeit. Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederlage für die Schweiz bei: Willy Custer, Zürich.

^ IIÄ&Ss 'II, .m .n, ;il'/

28 pW «feSsAn"/Vrx

Radfahrer- * -
* * Diplome,

Schach-Diplome,

Tlohert-Diplome,

Schützen-Diplome,

Rad-Plakate
etc. etc.

fertigt in Künstlerischer Ausstattung

Dilligst
«

3tëâît TîCy, Buchdrucker

zur Diattaburg

« « Zürich. « «

Liegenschaften-
Agentur,

An- nnd Verkauf

und Verwaltung

4857 von Liegenschaften,

sowie Darlebens-Uermittlungen auf
hVPOtheken besorgt zu billigen
Bedingungen und unter Zu-
Sicherung reeller Greschäftsführ-

ung und strenger Diskretion

J. Knopfti,
a. Kreiskommandant,

Telephon 1244 Zürich III Telephon 1244

Stauffacherstrasse Nr. 9.

Advokatur- £ Inkassobureau

greh. Oggenfuss
2 Bahnhofplatz 2 Zürich Telephon 3358

Bekannte prompte und rasehe Erledi-
gung der Aufträge. 4831

sie «»Mail
z. Brünneli

ioh. Binder, Froschaugasse 11, Zürich.
Betten mit Federzeug Fr. 75
Bettladen 30
Ober-, Untermatratze mit Keil „ 36
Chiffonniere 42
Spiegelschrank „ 150
Kommoden „ 42
Waschkommoden 40
Waschtische, 2plätzig „ 27
Nachttische 9
Tische, Hartholz „ 19
Tische, Tannen „ 16
Sessel „ 4.50
Divan „ 45
Sofa 34

— Spiegel von Fr. 7, 12 und höher. —
Garnituren in jeder Preislage.

TJebernahme ganzer Braut-Ausstattungen und
Wohnungseinrichtungen. 4853

Den Sportvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Statuten,

Anfnahmsnrkunden,

Mitgliedskarten,

Programmen,

Zirkularen,

Diplomen etc.

bei schönster. künstlerischer Aus-

führung.

Jean Frey, Druckerei Merkur,
Dianastrasse 5 und 7, ZÜRICH.

Horlogerie soignée
G. Billia« fils

Limmatquai 50, ZÜRICH.
4870 Spezialität in:

Chronometern
und Cyclometerix

für Radfahrer
von 35 Fr. an.

Lieferant feinster

Spor tuh ren (Remontoirs)

mit beliebigen Gravuren.

Firmen-Anzeigen.
(Wir bitten unsere Leser dringend, in allen

vorkommenden Fällen nachstehende Firmen zu
berücksichtigen.)

Rorschach. Hotel Rodait
Vereinslokal des V.-C. R.

Anerkannt gute Küche. Vorzügliche Getränke.

S4 Yeloremise. ÜS

Zürich. M. Hildebrand,
Froschaugasse 11 (z. Brünneli).

Spezialität in Kesten, Kinderkleideken,
Schürzen, Blousen, Jupons etc.

4835 gp$ Telephon.

Zürich. Rudolf Fürrer,
Papierhandlung, Bureauartikel,

„Verbesserter Schapirograph", bester und
billigster Vervielfältigungsapparat. (Pa-
4848 tent Nr. 6449).

Zürich. HïlcIt-CIiocolade
für Velofahr.er

ausgezeichnet gegen Durst, hei 4861

Jf. Erni-Bacbofen,
Colonialwaren und Delikatessen,

z. „Schloss Neumünster", Zürich V.
Innere Forchstrasse 70, Ecke Billrothstrasse.

Zürich. Meyer & Cie.

«wr FSArmewTtaWe. 4864

Spezialität in Anfertigung von

n Radfabm-Hnzügen. as

Zürich, lüfel Limntafquai
2 Minuten vom Bahnhof

Billiges und neu eingerichtetes hürger-
4860 liches Hotel.

Zimmer von 1 Fr. 50 an.
Mittagessen zu 1 Fr., 1 Fr. 50 nnd 2 Fr.

Diners à la carte zu jeder Tageszeit.
Grosses Parterre-Restaurant.

Ausschank feinster offener Biere nnd selbst-
gekelterter, sorgfältig gewählter Weine.
Den Besuchern Zürichs aufs angelegent-

lichste empfohlen. R. Jraueilfelder, Propr.

7iirirh Hôtel du Jura. J. Gngolz. MitgliedMIUli. p.. y. Z. Veloremise. Diner
Fr. 1. 20 und Fr. 1. 50.

und Fr. 1. 75.
Zimmer à Fr. 1. 5(

4833

7iirirh Cülr-Kestaurant National,
£11111011. 24 Eindermarkt 24.
Vorzügliche Getränke. Feine Küche. Geränmigi
4839 Vereinslokale.

ZÜlich. Café-Restaurant Continental
vis-à-vis dem Theater. 4852

•— Vereinslokal des V. C. Z:—

ApFcrliejung von
BUCHDRUCK-CLlCHÊSallerJrtv

CO
CO

^ f I

.Flobertgewehre. Revolves
r Jagdgewehre. Munition

in allem Sorten. Billige Preise
' * höflich empfiehlt sich..
K.Scbe fep Büchsenmacher ZURICH

Zürich. Couverts mit Firmadruck

liefere ich meinen Kunden oder solchen, die

es werden wollen, 1000 Stück zu

Fr. 4.—
Jean Frey, Druckerei Merkur

Dianastrasse 5 und 7

Bambus BP"* M H K. k. priv. Bambusfahrräderfabrikralll I aUcPa Grunder & Lemisch, FeHach (Kärnten).

— 3 Jahre Garantie. K- & Triumph der heutigen Fahrradteehnik. # *
Generalvertretung für die Schweiz: A. ianrnein, Fahrradimport, Weinfelden.

» w 44 v 4 V V •" V V Tt _ ..£ t _ KI t TÄ /*-» « Al%r i « Mt um# A n 1 u r — —. .1 ^Allerorts solvente, tüchtige Vertreter gesucht IPF" Wo nicht vertreten liefere direkt.

Vertreter In: St. (tollen : Aug. Ranziger. Börsenplatz; Bischofzeil : Ferd. Knup, Veloliandlg. ; Affoltern a. A.: Ad. Kleiner, Yelohandlg. ; Frauenfeld: J. U. Arnmann, Velohandlg.

Letztes Zeugnis: Herrn A. Sanrwein, Weinfelden. Habe letzten Herbst eine mehrtägige Kadtour mit „Bambusrad" Modell IV in Graubündner Gegenden gemacht und hin nun gerne bereit Ihnen meine Anerkennung nnd Zu-

friedenheit zu bezeugen betreffend des leichen Ganges und der Stabilität der Maschine. Achtungsvoll! sig. Aug. Baenziger.

Druck nnd Verlag von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zürich.

Ü08IM k08M8
IDsn se>iw6i^6s'isc)!i6si L^oiistsii c>Ä8

seiiwei^sr. ^âkl'ikÂt!

^ fiânà! bèvst/ugt scluvelxèkiscve Znàuslrie.

Vs/o/sAvL 6osmos
6371 IVlaclreksek dsî MsI.

î Vsìoâin z»
ist àns einÄA rioliiíZs nnà fLtionslìs Zssslzlioli
Zsscliûàts Viel»»»»«?!'- nnà v»»el»t»l Kr H!âl»°

!»k»««I»i»vn u à Vvttteîpeàs. 637

^ ^ In Mnn d6886NN ^àrnâlinnànA tzrtlâltlietl. Ä?

^MîSîStMtêtKMMIâLÂetêîêtSâSî«^
«
« kàkl'el'-IszelfLlilliìlenllk!'

M O R8îVîV
(Vs cl 6 ru seurn kür ktAclkaürsr)

nnontliolirliolisr DntAsdsr Niv àvii Ags. Vslosxort. olsA Aklznnàizn,

lis.nàl. Dorinnt. LsilnZon: Rnàlirer-Donroncurto — komplstio
DsxnrntnrAnrnitur tin' noumnt Il-Itöi f<! >i.

?roÎ8 Dr. 1, 50. Au Iiêiiieii in allsn izessei'sn culninà- nnà
Diì LuoiiiiÂiiàinAôii ^ sowie von «lei TVnsAnIiostsIIo : t. 8!iiiiiv0Ìii.^ teinteNI «i>. 6255

«

MitgûàHarten
unà

Cinlaàgs-harten
für

Zürich.

kaUfabrer-tlereino
empfiehlt

IêâN Sucktiruàm
?ur vlanavurg.

Svciecoinr-ivlvv iimiivo
Lovr:>vrrlvn:i,v>.»>o.>

Ois bslislztsn

„2un" Kââsr
wà n. ^î»îi?mvii. Gîittel. Kì ttt ii. ìîil»« n.
k'el^oii, I*iit »!»îtki< ^. 8pei«Ii< ii, ìîpp« l«. Va8vii«n.
8<ZllIÎÌ^VeI. ülzsrliaupt às iVDS 2um àkrraâallàkl LôtÎA ist,

üeksrt à biànà ciriLèi

^a1â1)1i3.UL6ri
àigge8okàft ^lli-ivk.

â 25 I^AAsrskrasss 25.

Osr NsstS lîLiâr'Siksn ist âi-S 6390

QOntinsnta1^?nsun?3tio.
tlneffeiclits ^Isîtieitst uiul llsueflisitiglieit. — Seriöze Ksrantie. — leiclile Uoiitsge.

N'ÄNniNriisÄsi'IaAs Mr âis Sàv^si^ ksi: ììillA l?»ste», Z^»»»'îel».

KHW» Ä!! 'Il â -i» !»'

siacllakrer- » »

» » viplome,

5ckach-viplome.

flobm-vipiome.
5c»àen viplome,

siag-plakate
etc. etc.

fertigt in künstlerischer Ausstattung

villigst

IèâN ?tèV, Luckürucker

Ztur vianavurg

« « Zürich. « «

Liegenschaften-
Agentur.

à- iiM VàMk
mà VervàliW

4857 M ltieMedà,
sovis varlehens îlermittlungen auf

Npotheken bosorZt ZIN lziIIÎA«zn

LsàinAunAôn nnà nntor An-

siolisrnnA rsoller üssiNiittsiniir-
unA nnà stronAsr Discretion

«D SÄiioMßß,
g. lireislcliiiunsiillsiit,

làM IM ^Ül-jeil !» f°!°I>!l°ii MI
Stsukksâsi'st.r-ssss tfn. S.

klivllkstlii'- â làsildili'lîsii

Zjrck. OZZSNkuSS
ê vàliilM ê ^ii i îc ti teliiiliiiii ZZSS

lietîlilnt« prompte unU ràsvke ûrlvài-
xnnF àvr àktrîixe. 4831

!>« «DM
2. Sriiririsli

foil, kinller, DrosoNnnAasss 11, Aûrîoli.
Letten mit ?eàsr2enA ?r. 75
Lettlnàen 30
Oder-, Lnterinànt^e mit Xeil „ 36
Oìntkonniers 42
LpieAàârnnIc ^ 150
Lonnnoàen „ 42
Vnsâkoininoàsll 40
1Vg.sâtisâe, 2p1àÎA ^ 27
ltaekttisäe 9
?isâe, Lnrttol^ „ 19

l'ieàe, bannen „ 16
Leseel „ 4.50
LivÄN 45
8oà 34

— Lpie^el von Lr. 7, 12 nnà kötior. —
Ks.ruitnren in jeàei Lrsislnxe.

Lebsrnàine »ÄN/.er Lrnnt-àsstnttnnAen nnà
^7o5nnnxseinriâtllllAkN. 4353

»611 8MMWIM
smpüstlt sict ?ur Anfertigung von

MM,
Muàll^màv,

N^lieààii.
»wKâlliillell,

Mào,
vìplWW eìk.

ì>ei seiionster. ciinstleriselier T^ns-

ínîirnnA.

^eaii li'i'e^, vi-uài-ei Mei-kui-,

Lànstrnsse 5 nnà 7,

lioi'lo^ei'ie soiMêe
«. «ilii» lilî

I^ilrlrliatlitiai 50, ^TÎIUI^IU.
4870 Lpssinlit'ât in:

LUlr-onomstsr-n
unâ O^olomsisrn

à flnàsnlli'er
W von S3 H e. an. W

liefsrsnt feinster

8Mtàll(!ìmMm)
mit dslisdige» îtitiireo.

Rîieiienìtt»eï^t».
<Vir litten nnsere Leser àrlnxenà, in nllsn

vorlommenàsn Fällen nnelstelenàe Firmen sn
beriicksielitixsn.i

korsedâeìi. Ikà I ««S»»
Vereinslvknl à es V.-tî. L.

àerknnnt znte Xnâe. VorüiiZIielie Ketränlrs

K Vslorsirnss. Wê

àlkd. N. Lilààaiiâ,
FrosànnMsse 11 Làneli).

8pe/Î!t1il!Ìt in iìeste», Xinàerkleiàelieil,
8vlinr/en, lîlonsen, Supons etv.

4835 WK "Feleplon,

àîà WUiRÄvItk W'iii'i'ei',
l'iipiei'Ininàlunx, lîiirenunitilcel,

„Verbesserter tiellnpirogruplt", lester nnà
dilIiZster Verviell-ilti^unnsnppnrnt. s?»-
4848 tent Nr. 6449).

àià AlUQli-OIiovoKaa«
Mr Vvlotà'.er

nnsFS^eiànet AkAsn vnrst, bei 4861

n. Lrni-Lacvofen,
LoloninLvnren nnà Delikatessen,

x, „Lâloss Nsnmünster^, Xüriczk V.
Innere Foràtrasse 70, Leke Lillrotlistrasss.

àiLd. lVikysr L Lis.
Ktt»- 48K4

Lpsxislitàt irr ^.rrlsr'tigrrrrA vcrn
«» t^agfahrerHnxügen. m»

Mà Hotel Limmakquai
2 Ainnten vom Lànlrol

Litlixss nnà nen vin^erielrtetes biirner-
4860 liebes Hotel.

Ammer von 1 Fr. 50 an.
Mittagessen nn 1 Fr., 1 Fr. 5V nnà 2 Fr.

Diners à la carte an jsàer Vagesaeit.
Stosse; partêtre-kestamant.

àssvliank leinster oàer Lisrs nnà selbst-
gekelterter, sorgfältig gewällter Weine.
I>en Lesuelierii ^íiiriàs auk's auFsIsFent-

liebste emptoblen. If. Ftgueilfelàèt. Drop,

/lìpìoll flôtel àu -Inr.r. I. kngola. Mitglied
/iUllliU. L. V. ü. Veloremise. Diner ì
Fr. 1. 20 nnà Fr. 1. 50.

nnà Fr. 1. 75.

dimmer à Fr. 1. 5(

4833

/üpipfr Lnlê-Nvstnnrsnt Vatlonnl./Nil 1011, 24 Linàsrwarkt 24.
Voraiigliebs Kstränks. Feine Xnebe. Ksräninigi
4839 Vereinslokale.

âìkìl. l!ask-kîk8wui'sni Lontinenwl
vis-à-vis àem Vbeater. 4852

— Versinslokal àes V. 0. A —

vnn
gucLvt,ucu-l:l.ie«è8zl!stXrt^

ct?
c»^ «

>kl.0StLI65M635. K^VobVII!
« > kàmon
01 lN.l.19 8o»I^Il- 3111165

' ^ tiofiioli oMpfiktllt SILll..
X Kofie ko? künksenms.eliee AIMILll

Med. Kkuvkrtz mit fimallmek
liefere ieb meinen Xnnàen oàer svlebsn, àie

es vsràen wollen, 1000 Ltirek an

4.—
IsÄN lZrucksrei Uerlcus

Dianastrasss 5 nnà 7

ksmkus L UU îl «ì Larriduskàrài'kadà

««I» Ktunllkn à kenàli, kerlsvli Dà).
3 3àe Garantie. ^ Äk ^àmpk àsr köutiASn k'Akrraätkelinik. ^ P

IsnsrAlvsrtrstunA Mr àis SoàvrsÌ2i: à. M»ur,» ^In» ?s,drrs,àinlx>ort, HH « I»»r^I«I« ».
A.llsk-ofts solvents, tücliiiZS Vertrstsr- Zssuotit? "WE niolit vertrsisn lisksrs clirskt.

Vàà in: 8t. kalten : àx. «SnÄKvr. Lôrssvxtà ; Ltsààvlt: Verà. Xnux, VolànàlA. : Iltoltern a. ri.: .ìà. Ltetner, VvlànâtA. ; ?ranvukv1«t: .7. V. àniaun. Velànàts.
Detates Tlengnis: Herrn lt. sanrwein, IVernksIàsn. Labe Istaten Lerbst sine msbrtägige Laàtonr mit „Lambnsraâ" Noàell IV in Lranbilnàner Legsnàen gemaebt nnà bin nnn gerne bereit Ibnen meine Anerkennung nnà 8n-

Xieàenksit an beaengen betrânà àes leiebsn Langes nnà àer Stabilität àer Nasebine. àktnngsvoll! sig. àg. Laenaigsr.

Drnvk nnà Verlag von .1Lá.L FLLV, Drnvkerei Merknr, Dianastr. 5 nnà 7 Anrieb.
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